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Die Parther in griechisch-römischen Inschriften. 

Von 

V. 6ardthau9en. 

gt'd/JiX/ AK up SACIDAE cap FARTHl) 
taHilicr U- «• 

flnicM vu> VI» 

IMdcM calenis cODiuncll 



'crm.-inen und Parther waren die einzigen Völker, welche 
das römische Kaiserreich, das die Weltherrschaft bean- 
^4^Ijt I spruchte, wenn auch nicht als ebenbürtige, so doch als 
freie Nachbarn ancri<annte, nachdem die Kaiser sich über- 
zeugt hatten, daft ihre Kräfte nicht ausreichten, beide Völker zu unter- 
werfen. Sonst fieilich haben bdde Völker, die sich geographisch 
nirgends berührten, in ihren Verhältnissen und ihrer Geschichte wenig 
Gemeinsames und bieten kaum Stoff zu vergleichender Betrachtung; 
sie erscheinen deshalb auch in der klassischen Kunst und Literatur 
nur selten verbunden. Um SO mehr überrascht daher jenes Vasen- 
rclief mit der I^arstellung der Arsaciden zwischen einer Germania auf 
der einen, und den Parthern auf der andern Seite'. 

Von diesem Relief möchte ich daher ausgehen bei einem 
deutschen Festgruße filr den Altmeister der Orientalisten, der, allen ein 
Vorbild, über die durch sdnen eigensten Beruf gezogenen Schranken 
IxnwegbUckend auch den Gesdudcen anderer Völker und 2^ten seine 
Teihiahme niemals versagte. 



t C. /. L.X 8056^ (FüteoU) ilttpressnm ptteri« ■%UlitM. Ed. Keuuq, ^Uf. 
dtlF Jkääktt l88t p. 150. Nr. 6 
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Gc<)graj)hi.sch ' und /titlicli i>t der Bct;ritT des rarlliischen schwer 
zu umgrenzen j jedenfalls düricn wir einen Baklrcr aus dem 4. Jahrh. 
V. Chr. nicht zu den Faitiiern rechnen: 

DITTENBERCER, luscr. gr. Orient. Nr. 264. t>p6vnif 'Apra- 
aO[pou, TO T^v]oc BdKTpioc dnotrräc dird *ApT<xSlp[£ou toO TTepff]wv 
ßa<nXI<oc ^KpdTi)<J€v -ndv TT€pTo[|invuiv Kai |t]€TUniaa€v aöroöc. Arta- 
sura: vgl. 390, 6. 391, 7. 393, \o. 
Wir sehen also auch von einer hischrift in DcIms' ab; 

bei Drn i NHKKi ;i R. .S'i//,^'-, ' 5>!X'"^ XtovTo? npOTO^i] irXiv- 
öeiuji, 'Yairaffivou Miüpocisou BoKTpiuvoO uvüötjja. 
Dagegen finden wir in dem internationalen Hafen derselben Ins«l die 
Inschrift eines vornehmen Parthers, der, wie manche andere hoch« 
gestellte Fremde, von Helianax durch eine Inschrift geehrt wurde: 

BM, de corr, hell. 7. 1883 p. 349 n. 8. DiTTENBERCER, Inscr. 
gr. Orient. 430. MOMMSEN, E. G. 5. 343 A 2 [ca. i u> v. (Hir.] Aop . . . 
.... pdrnv, Tujv rpiünnv (piXujv ' toü (VirriXeujq ßaaiXtujv ncfuXou 
'AfuJL'kou ö itptui; HXiüvüs AcrKXi]'^ioL:u)pou AOnvaioq 6 fiu 
ßiou itpeOg TToaeiÖLuvo^ Akti'od Y^voutvo^ Kui Öciuv fi€t«Xiwv la^o- 
epiiiKiuv AioaKoüpujv Kaßf i'puuv. I Ötoi^. 
Ich muß hier, wie auch gelegentlich später, einfach auf DlTTENBERUER*s 
Kommentar verweisen, da der knapp bemessene Raum ein näheres 
Eingehen nicht erlaubt; es ist das eine UngleichmälUgkeit der Behand* 
lung. die ich zu entschuldigen bitte. 

Vom ersten Jahrhundert an mehrten sich die Beziehungen zwischen 
Rom und Parthicnt, gelegentlich waren sie freundlich, meistens aber 
feindlich; Stral)!» 11 i> 51^ ni nnt die l'arther dvimuXoi Toiq Pu)uaioi5 
TpOTTOV Tivd. Nanienllivh waren es die liürgerkriege, welche auf beiden 
Seiten die Besiegten zwangen, beim Feinde ihres Volkes Kettung zu 
suchen. Nach der Schlacht von PhiKppi war es Labienus, der Klein- 



i Ammianui MarcelL 23, 6, 43$ s. Sieclin, Asms auu^tutn 10. VI 

: r. /. /. IV 2 p. 119 n. 4Sif-. II ^[muv^oai töv beivo] MiBpc^ibou 'Apiapad^ 

DKoVSt \, tjenh. ä. ihiüii. J. 3, S. 315 

3 Auch am fSmiwheii Kaucrhefe gab et eine RRn^klaiie der Freunde des 
Ka- IS mit verschiedenen Abstufungen x.B. es prima admistione, t. m. AugHttns II 
28 j A. 3« -33 

4 ScHKEIDKRWUtTH, J. H., IXt Parther naeh gr. rim. Quelten. Heiligenst. 1873. 

SrKI\MANN, A., /V Parthii ith // . r):,\ii.i ,>'.■ ■ /«.;.','. ..-'ii "t.','. In. Diss. Herl. iSoS, 
!• IR.\E.\L"X, Jfif Riittaii leUtiii-iis wuA J'ar/hia aiui Ainuiiia Jtom thf Urne oj Auj^Kstitt 
t0 tke dealk Metv. Oxf. 189& TXubler, PaHktritaektiditeH kei Jbsepkus. Ber 1. 1904 
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asicn an der Spitze parthischer Reiter verwüstete ' und dafür den liei- 
namen rartliicus annahm: 

Gass. Diu 48, 27. (Labienus) aüröv Kai TTapOiKÖv Ik toO' 
ivavTtuiTdrou rote 'Ptuinaioic {6vouc ^lvö^aZev. 
Es dauerte mehrere Jahre bis P. Ventidius, ein Legat des Antonius 
Kldnasien befreite und den ersten parthischen Triumph feiert^ 

Acta triumph. Capitolina (C /. L. V p. 50) 716/38 P. Ventidius 
r. f. pro cos • cx • Tauro ■ muntc • et ■ Parthcis • \ ■ k • Dcccm. an ■ DCC\[\ i, 
dem in den niiclisten Jalirliuiulcrtcii nocli nuuiche weiteren mit Recht 
und niil l^nrecht gefolgt sind. I liK.^Cili ELD, Mtitins^es Boissn-r \^ 2()4. 
macht auf Line Stelle im Suidas aufmeiksam über den TTüXOaivoi^ 
Zopbtavö^ ffoqjiaTTig ftTOvui^ liri toO irpdiTOu Köiaapos fatou, der gc* 
schrieben habe OpidMßou TTapOiKOO ßtßXia t'** 

Monumcntum Ancyranum. 

Augustus envähnt die Parther zuerst: 

Mou. Aih\ ed. M.* p. 124 Parthos triiim exercitum (.v/r) Roma- 
n[o]rum R!»olia et signa re[ddcrej mihi üuppliccsque amicitiam populi 
Romaiii petere coegi. 
Es sind die römischen Feldzeichen, die unter Crassus, Decidius Sa.xa 
und Oppius Statiainis verloren gingen und im Jahre 734/20 dem 
Augustus zurückgegeben wurden^. 

Schwieriger ist die Entscheidung an der folgenden Stelle: 
Mau. Am. ed. M." p. 135 Ad mc supp[lic]es confug[emnt] reges: 
Parthorum T!rida[tes et postea?] Phrat[e8] rcgis Phrati[s filius]; Me~^ 
donnn [Artavasdcs]. 
Der I'arthcrkuni_; Phraates IV (717 '32 — 752/2) war durch einen Über- 
fall d ■> ( ;eL;enkn;ii:;^ Tiridates bedrangt und tötete .seinen Harem, um 
ihn nicht dem l'einde in die 1 lande fallen zu lassen: 

Müller, Gi o^r. gr, minores v. i. p. lxxxii: vncjos xaid töv 
Eä<ppdTnv . . . ivraOda roZa ifv <l>padTOu toO dnoorqMlgavTOc rdc 
naKXaK(6ac, Are Tiipiödiiic «purdc <)bv etaißaXev. 

Nur der jüngste Sohn des Partherkönigs, der den Namen seines V^aters 
trug, wurde Gefangener des Tiridates, der ihn nadi seinem Sturz dem 

I S. m. Augustus I S. 224. II S. 107 A. 4 * S. ID. Augusttts II 743 

3 Vgl d. Anm. von MoimsEN u. m. AitguHiis I 825. II 475 A. 15 
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Augustus Übergab, der gerade damals in Spanien Krict,' führte'. Unter 
diesem Pnn7cn IMiraatc? verstehen BoRMANN und V. GUTSCH.MID den 
späteren i'arthcrkoiiiL,^ l'liraatcs V.-' (IMir.iataces), MoMMSEN dn;4e:^^:n 
den später als Geisel mit seinen Brüdern nach Rom geschickten 
Partherprinzen dieses Namens Beide Annahmen sind kühn und 
MOMMSEM selbst hebt die Schwierigkeiten hervor, die ihnen entgegen- 
stehen. Wenn er (p. 137) ^ch aber selber den Einwurf macht, daft 
dieser Phr. nicht als König bezeichnet werden könne, so schwindet 
die Schwierigkeit, wenn wir uns v i r.;cgenwärtigon, dali Augustus ihn 
ausdrücklich als Königssohn bezeichnet; der l'Iural reges ist bedingt 
durch Parthorum, Mcdonim. Adiabenorum i:su . Zu den Schutzflehen- 
den im cifiontlichcn Sinne des Wortes kann lt allcnlinL;s nicht L;e- 
rechnet werden; aber das Streben nacli Kurze erklart den Ausdruck 
des Kaisers. 

Nun Icennen wir aber noch einen dritten Fhraates dieser Zeit 
durch eine wenig beachtete Inschrift: 

C. L Gr. 4199 (Telmissus). 'Erou? F, ^nvö; Adüou a. Tö [a]n[jjal 
4>[p]uTi) toüt' [^1&ujk€v i\ ndXic. D. Hg. Ixmerlct dazu: Opdnic [s. 
o. Moll. Aiicvr] est i. q. <t)padTTig nomen regum Tarthorum. — 

videtur saiic Phraates, «;iu-ni Tclinisäcnses sepulcro publice 

honorarunl, nobilis hospes fuisse. 
Initium epoehae Lyciae a. u. 670 (Appian Mitlir. 61); annus 60 
- 7-^9/25 

Er wird in der Inschrift allerdings nicht als Sohn des Partherkönigs 
bezdchnet Allein der Name Phraates ist bis jetzt wenigstens bei 

Privatpersonen nicht nachzuweisen'. Tacitiis <?////, 6, 42 erwähnt einen, 
der zu <1cn mächtigsten Statthaltern des Landes gehörte niid also wahr- 
scheinlich als Mitglied der Dynastie anzusehen ist Wenn das richtig 

' Justin 42. 5. 6 Parthi Tiridatem qufiidam conitituerunt qui audito aJveii!ii 
Scythatum cum magna amicorttm manu ad Cacsarem in Hispaniom bellum tunc 
temporis gcrcntem profugit, obsidem Cacsari tninimum fiHvm Phrahatia ferens, qaem 
ni gii.;..ntius custodiluti) rapuerat. Cass. Dio 51. iS 30 v. Chr.) lAui;.^ uiöv Ti Tiva 
Tou OpadTou cöCpTCOia^ M^'pci nap' aOToO (<1. h. Tiridales) Xaß«iiv C( TC Tf|V 
•Piünn^ Avr'pfOTC NOl <v önnpttqi ^TTOH^oaro 

» Phraataces GuTSCiiMlD, /ran. S. 177 — S. Prtmpagr. 3, 36, 29$ 

JS.ni. Aug. II 47a A. 3. Prcsopo^: 3, 36, 297 

4 Cber die venehledeneii in Lykien gebriacUicben Aeren s. Fuxow't Ak'». As. 
. «/». ed. U i8(i. Append. p. 383 Nr. 115. Secchi, Bulla. tTtmt. 184$ p. 140 »d 
KOBlTSCHtK bei Pahly-Wissuwa u. d. \V. aera 



5 S. Pti>saJ<i^^nifkiii tili/: nm. u. d. W. 




5] 



843 



ist, so wird auch von seinem in Tclmissus bestatteten Namensvetter 

dasselbe an iiulMncn sein. Die Zeit jener Grabschrift berechnet der 
Hg. des C. I. G. als 729/25; dann kann der damals verstorbene 
l'hraates nur ein Mitglied der Dynastie Phraates' IV. gewesen sein, 
der seinem Vater Orodcs I. schon im J. 717/37 gefolgt war. In der 
Tat hatte dieser König auter dem rhraat[acjes noch einen Sohn, der 
seinen Namen trug» den später mit seinen drei Brüdern nach Rom 
geschickten Prinzen Phraates j der aber von dem schon im J. 729/35 
verstorbenen sicher zu scheiden ist. Der König mv& zwei Söhnen 
denselben Namen Phraates ge;4cbcn haben, von denen der ältere dem 
Tiridates in die I lande gefallen ist. In jeder Familie und in jedem 
Volke ist es auffallend, dal) zwei Brüder den gleichen Namen führen; 
hier aber erklärt es sich in einfacher Weise. Als der ältere Phraates 
von liridates dem .Au-justus ijberliefert wurde, betrachtete sein Vater 
ihn als verloren und gab den so freigewordenen Namen dnem seiner 
q>äter geborenen Söhne. 

Den Sieg des Tiridates können wir chronok>gisch nicht genau 
bestimmen; seine Niederlage fällt in die Zeit der Einnahme Alexandria's', 
Gass. Dio 51, 18 TÖT€ bi intibf\ ö t6 'AvtiOvio^ iTcXeOrnffc, 
Kai ^Kti'vujv ö f.itv Tipibäxrn ^|TTr|9€i? 4? Ti]V Tvpiav KaT€(puTtv, 
Seine Reise nach Spanien-' fällt in die Zeit 728/26 bis Ende 729/25. 
Augustus, der es verschmähte, für seine orientalische Politik den Zu- 
fall auszunutzen, der ihm ein 3 — 4jahriges Kind in die Hände gespielt 
hatte, schickte den kidnen Partherprinzen seinem Vater zurttck^ und 
wir erfahren bei den Historikern dchts über sdn wdteres Schicksat. 
Wenn wir nun aber mit Recht die Inschiift von Telmissus als seine 
Crabschrift betrachten dürfen, so schickte Augustus das Kind sofort 
entweder von Spanien, oder von Italien mit einem Schiff in seine 
Heimat, das wahrscheinlich in einem syrischen Hafen landen sollte. 
Aliein das Kind erlag den Fahrlichkeiten der Reise und wurde an 
der lykischen Küste bestattet; die .Stadt Telmissu.s gab ihm ein Grab 
und setzte ihm eine Inschrift, in welcher der kldne Prinz dnfach 
Phraates genannt wurde. 

Auf die p. 135 genannten Könige Tiridates und Artavasdes 
kommen wir später noch einmal zurück. 



« S. in. ./«,'. I 462, II 24') A. 14 ' S. in. II 645 

j Justin 42, 5, 9 (Augu&tus) rhrahati l'iUum sine prctio rcmisit 
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Aiiyustus fahrt dann fort j). 141 : [Ad mc rex] l'artliuniin Phratos 
()rotlj].s filius filii'S shon ncpot[cs(nic omncs niisit] in llaliam nun hello 
sni)eratu's\ scd amicitiam nostrani per l^iibcrorunij suoiuni pii;nura 
pctens, v'^l Tac. a/m. 2, i. Vcllcius 2, 94; Strabo 16 p. 74^): OpauTii? 
ToaouTov £anou6aae irepi Tj)v <piXiav Ti\v irpö^ Kaiaapa t6v Zcßaoröv 
üüiaTe Kai to rpöirata Cit£MM>£v & Kctra 'Pu)^o^ulv dv£(m)<rav TTapOuatoi, 
Kai KaX^da; ci^ cöKXorov Titwv tov iiriotaTouvTa t6t6 thc Zupia;, 
TtTTUfja? iTcnba^ fvncriouc iv€xeipi<7€V ö^iipa auTif», Zcpoanaödvnv Koi 
' PaibücTTTriv kü» Opaurnv Kai Bovu'jvnv, Kcti fuvmKo? toütujv f>üo m\ 
uieiq TtTTupaq, bibiüi^ tuc; (TTi/atig Kai tou^ tTitTi^*«: utvoi»;; am'"' tjitt 
•füp uiibfva ifTxOaovTU KuO' fcmnöv, üv |mi tivu tTTiX</(iij tou A|hti!kkju 
■ftvous. \ o ]'. naiöa^ tTriaituat <t>puÜTri5 tuj ZtßutfToi Kuiaupt 
Kai naiftttiv iraiöu^. 

Die Sache selbst ist bekannt*, l'hraatcs IV. schickte um d. J. 744/10 
seine älteren Söhne mit ihren Frauen und Kindern nach Italien, um 
seinem Licblin-ssohnc l'!iraat[acV-s die Thronfolge zu sichern. Einen 
Min weis auf dieses wichtige ICrcignis hat man auf gleichzeitigen 
Münzen' Hindun wollen. 

Phraatcs IV. i c.i 2 n. Chr.; 



Vonoiici hcraipadatie» Kliodaspcs [riuauto] riiraales 1'hr.ialj.Les 

Mebcrdat« tMn.il!:2| f -^5 v. « hr. 

Tiriilatcs 

I/; .';■■,>, ifk. 3. 32 f. 176) 

Wenn der KoniL; der Kiini;.;e vier Solmo m\\ ilin-t) I'^miilirii nin h 
Rum scliicktc, .so niul'tle er auch für ihren sUinde.sL;enuiUen Lnlerhait 
sorgen, während die meisten parthischcn Flüchtlinge in Rom natörticli 
nicht so gut mit Geld versehen waren. Einer dieser vier Parther- 
prinzen scheint es gewesen zu sein, der damals in dem benachbarten 
Nemt einen Tempel (vielleicht der Isis) erbaute; reichlich 100 Jahre 
später u ar dieser Tempel verfallen, und wurde vom I ladrian, der alle 
orientalischen Eroberungenseines Vorgängers aufgegeben hatte, wieder- 
hergestellt : 

C. /. L. XIV 22\C} (Netni) ;inijj. caesar divi traiani i)artiiici hl. divi] 
Nervae • ncpos ■ Traianus [hadrianus augu.st • pont • ma.\ • tribiijnic • pote.st • 
VI -cos. III [a-i23j [fanum(?) quod . . . phraatis(.^) regis regujm« 
Parthorum • ül. Arsacides [fecerat uetustate collapsjum • restituit. cf. 
MoH, Atu. ed. M.' 141. 

« S. au AuifHstut I 1130^31 II 741 A. 6 » Ojji£.s £• p. 87 
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Zwei dieser Prinzen starben in der Fremde und wurden in Rom be- 
stattet: 

C./.L.\'i 1799 (Rom) Scraspadancs • rhraatis Arsacis regum 
regis f. Paithus j Rhodaspes • Phiaatis Arsacis rc^um rcgis f. Parthus. 
Der älteste Vonones* wurde vom Augustus, der jüngste Phraatcs 
später von Tiberiws im J. 35 n. Chr. heimgeschickt, um den parthischen 
Thron 7.11 besteigen; allein Phraatcs' starb, ehe er die GrcnTic st Ines 
Vaterlandes erreichte, und Tiberius bestimmte seinen Neffen Tihdates 
zu seinem Nachfolger: 

Tacit. n/n/. 6, 92. l'.t Phraatcs aput Syriam, duin oinisso cuUii 
Romano cui per tot annos insueverat, instituta i'arthorum sumit, 

patriis moribus impar moibo absumptus est (Uberius) Uridaten. 

sanguinis eiusdem, aemulum Artabano deligit. Tiridates s. 

Prosoprog, 3, 324. 176. 

Cass. Dio 58. 26 (a. 3S— 3^5 n. Chr.) (TTdpeoi) uTTOtTiavteg ouv 
Tive; atuiTOÖ inpcoßcücravTO itpöc töv Ttßepiov, ßaaiXca aqpicriv kxL 
T(I)v 6|uriPf*^*f>VTiiJV oiToOvT€<;" KOI «uToT^ TOTc |iev Opadrnv töv toO 
OpaciTOu TeXfuTtifravToq öt tKeivou Koiä ti-|v öböv TipiödTTiv, 4k tOÖ 
ßaCTtXiKoO Kui uuTüV ftvouq üvra, tTreiJUie. 
Über die Sendung des Vonones berichtet Augustus: 

p. 143 A me gentes Parthorum etMedoru[m per legatos] prin* 
cipes earum gentium reges pet{i]tos acceperunt Far[thi Vononem 
te^s Phr]atis filtum, r^is Orodu nepotem. Medi Ar(iobarzanem] 
ref^s Artavazdis filium, regem Ariobarzanis nep[otem]. 
Eine parthische Gesandtschaft war in Rom cf^chicncn, um sich vom 
Aufjustus einen neuen Konit; 7,u erbitten, und der Kaiser schickte ihnen J 
vim 7'xj/7 den bei Strabo an vierter Stelle genannten Vonones, der 
aber bald mit Prätendenten zu kämpfen hatte. Zunächst besiegte er 
allerdmgs den Artabanus und Geil Münzen schlagen mit der Inschrift: 
BamVcitc 'Ovtbvfic vciKiliffa^ 'Apraßdvov*. Aber q)äter wandte sich 
•das Glttck; Vonones konnte den parthischen Thron nicht behaupten; 
er floh nach Armenien und später nach Syrien'. 

An zweiter Stelle nennt Auf^tisttis imtcr den von ihm heimge- 
schickten Königen den Ariobarzanes von Medien ^ Ks leidet wohl 

* Über ciacn N»meMve(t«r d« Voomes *. v, GuTSCiniiD, A7. Sthr^Un 3 S. 49 

» rhr.-i,-ites : Pi^^nyp-^-r. 3, 37, 297 3 S. M'v. An,: ed. M.i 143^4 

* H£Ari, Htst. num. p. 694 5 v. (juTS<:HMir), Iran S. II9 

* Pnttfe^r, i, tjo, 857} s. m. AugHOits I 1140 
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keinen Zweifel, dali wir Medien als einen Teil von rai thien betrachten 
müssen. „Medien galt als sein Hauptsitz [des Adels der Pahlavänc 
d. h. Parther] als Pahlav-Land"'. Augustus berichtet Uber diesen 
Ariobarzanes v. Medien p. 109: (Anneniam maiorem) per Gaium filium 
meum regi Ario[baiz]am rcgis Medorum Artaba[zi] filio regendam 
tradidi et post e[ius] mortem filio eins Artavasdi. Als Gaius, der 
Knkel des Aui^ustus, die orientalische Frage zu losen versuclue, stellte 
er dem parthisch :.;esinnten Armenierkonig 'ri;4rani-^ IV. einen \'er- 
tretcr der römischen Interessen entgeijcn, inilciu i r den Mcderki >ni<^ 
Ariobarzanes zum König von Groliarmenien machte j als dieser bald 
starb, folgte ihm sein Sohn Artavasdes II. 

Julii. 

Keiner von den im Mnnunientum Ancyranum genannten Parther- 
fürsten hat das römische Hürgerrecht erhalten: sie lebten in Italien 
als Vedjaniitc und F!uchtlini40, die so bald wie möglich in ihre Heimat 
hofften zurückkehren zu können; ilaher zeigen die Cjrabsteine des 
Seraspadancs und Rhodaspcs nur den parthischen, nicht etwa einen 
römischen Namen. Wenn dieses Ziel aber in immer wotere Feme 
binauagerüctd: wurde, wenn die Verbannung Generationen überdauerte 
und die Träger partfaischer Namen inelleicht schon in Rom geboren 
waren, dann wurde ein bestimmtes Rechtsverhältnis zum römischen 
Staate und seinen Hurgcrn not\\endiL;. Dann pflegte iler Kaiser den 
vornehmen Fremden das Inirgerrecht und zugleich seinen Namen und 
seine Tribus zu verleil. ti Die beiden Enkel des zuletzt erwähnten 
Königs Ariobarzanes von .Medien und Armenien, die wahrscheinlich 
in Italien ihre Jugend verlebten, nennen sich Julii*; ihren Stammbaum 
s. m. Auff, II 474 A. 13« 

C. /. L VI 32364. iHscr, Gr, XIV 1674 [rdio? *low]Xi05 Toicu 
<t>aß((qi) f Apraßdabi)]; 'ApToßd<J6ou .... [6]iö?, ßo(XiX^uic ['Apioßap- 
Zdvjou ulwvo?, 'hq fcndlev iviauT(oOi;) Xe'. [C. Julius C. f Fab.] 
Artabasdes, [Artabasdis (ili|us, regis Ariobarzanis [nepos, qui vixi"!t 
annos WXMIII. Prosopogr. I, 151 Nr. 959 Mon. A»c. ed. M.' p. 111 
(m. Fcsm.). 

Imcr. Gr. XIV Nr. 989 (Rom). DiTTENBERtJER, htscr, gr. ^rknt. 

381. . . . vi€ All KaircTuiXfiuii 1ou}Xioc 'ApioßapU(v[nc 

ß]aaiX£ui; 'Apioßo[p£dvov ....]. Prosopogr. i, 131, 857». 

* NdLDCKE, Au/sSlse vtr Ptras^n Getck, S. 156 > S. m. Aug. II »50— 51 A. al 
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Da DnTFNßERCER. Orient, ^i^r. fiiscr. 1,380—1 beide Inschriften 
besijiochen hat, so erscheint hier jeder weiterer Kommentar über- 
Hiissig. 



Auf Rom's neutralem Boden lebten die feindlichen Brüder aus 
der Fremde friedlich nebeneinander, liier meinen die vier Parther- 
prinzen gelegentlicli auch den Gegenkönig ihres Vaters, tlen Tiridates 
(s. o.) getroffen haben; der nach seiner spanischen Reise von Augustus 
unterstUtzt% wahrschemlich dauernd in Rom gelebt hat Ob er ver- 
heiratet war und wann er starb, wissen wir nicht Wir finden aber 
seinen Namen, wenn auch Idcht entstellt, in einer interessanten In- 
schrift von Salona, 

C, I. L. III 8746 C. Jul. Thridat[ijs f. dec • ala • Phartho(rum) 
an • XXVI doni • Rom • h. s. e . . 
die ungefähr der Zeit von Chr. Geb. zuzuweisen ist. Der Sohn eines 
Tiridates, ab Führer dner Partherschwadron im römischen Heere, ist 
auffallend; es kann kein gewöhnlicher PlQchtling gewesen sdn, denn 
sonst hätte Augustus ihn nicht durch Büi^rrecht und Namen der 
Jufier ausgezeichnet Und doch flihrt nur sein Vater, nicht er selbst 
einen partlii^rlu ti Namen; als seine Heimat wird Rom bezeichnet; er 
ist also der Sülm eines in Rom lebenden Flüchtlings; das paüt alles 
auf den Sohn des Tiridates (s. o.), der auf der Inschrift natürlich 
nicht Konig genannt werden konnte, weil Augustus längst seinen 
Gegner als rechtmäßigen Partherkonig anerkannt hatte. Auch die 
Zeitverh^tnisse stimmen dazu. Wenn luidates bald nach der Zu- 
sammenkunft mit Augustus in Spanien sich dauernd im römischen 
Reiche (also wahrschemlich in Rom) niederlieft und hekatete, so konnte 
er einen ^ohn haben, der Rom als seine Heimat bezeichnete und der 
26 jährig während des illyrisch-pannonischcn Aufstandes in den Kämpfen 
bei Salona L;efallcn ist, als Führer einer romischen ala rartlnoruni 1. 
Die Zahl der iiarthischen Flüchtlini^e in Rom war damals so i;ror), 
daU für diesen Krieg eine eigene parthische Reiterschar gebildet wurde 
unter dem Oberbefehl des Omospades, der durch Tiberius römisches 
Bürgerrecht erhielt: 

< Jttitin 43,5,9 Tirlilati (Atigustus\ quoad mauere apod RomaiK» vellet, Qpn> 

lentam sumptam pracheri iussit Man» Aue. ed« M.' p. I35 

» S. m /.Vi'. I 1181. 1193 
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Tac. ivnt. ('\ \~. ( )rni <;;>.iilcs ' cxul (luoiu'.am et 'l ibcrio cum 
Uchnaiicuin bellum conncerct, hauci inglorius auxiliator coque civi- 
tate Romana ckmatiis. 
Im römischen Heere gab es später noch zwei alae Parthorum' 
•und CiCHORIUS^ hält mit Recht die ala Parthoram veterana fUr die 
damals von TSserius gegründete, der jener C. Julius angehörte; sie 
existierte vielleicht noch im vierten Jahrh. n. Chr. Wenn einst 1 iri- 
datcs seinen Gegner bcsiei^t hatte, so wäre sein Sohn wahrscheinlicli 
dereinst Konii; der Ki>i)ij^e ^'cworiicn; statt dessen aber t'iel er als 
römischer Wachmeistcr im Kampfe mit illyrischen Rebellen. Sem 
Schicksal erinnert an das Ende des jungen Napoleon, der als Ver- 
bannter in*s englische Heer eintrat und als Leutnant im Kampf mit 
-den Kaffem den Tod fand. 

Einen anderen C Julius nennt: 

C. /. L. XI 137 (Ravenna). C lul. Mv gdonius | gcneri • Par- 
thus 1 natus ■ tn^^enuus • capt(us) | pubis • aetate • dat(us) • in • terra(m) | 
Romana(m) • qui • dum • factus | cives • R • • iuu( b)cntc • fato • coli) | 
locavi • arkaiTi thim • t ssc(m) annor. L peti(i) • iis<i(ue) • a(dj pitber- 
tate(m) ■ senectae • meac • pcrvenirc • nunc • recipe ■ mc ■ saxe • libcns | 
tecum • cura • solutus • ero. 
IDie Inschrift stammt aus der ersten Kaiserzeit; HüBNER» Htrmts 10 
.S. 406» meint aus der Zeit des Claudius; in meinem Augtistus II 
S. 153 A. 17 suche ich sie dem Zeitalter des Augustus zuzuweisen. 
Es handelt sich um einen vornehmen (ingenuus«) Parther aus der 
'Gegend von Xisibis (My^^donins). der in seiner hi'.u-nd !.;efan<^fn wurde. 
Wenn damit Kriegsgefangenschaft gemeint ist. so kennen wir für die 
Zeit des Augustus und Claudius nur an den l'artherkrieg des Trium- 
- vim M. Antonius denken >; denn kein anderer römisdier Feldherr hat 



1 yv«»*>/k»,-> . 2, 438, 100; ». D. Auj^. 1 s. 1181, II 779 

* C. f. L. X 3847 (Capaa) M. Campanio M. Iii. M. nep. PtL Mor^ilo proe. 
A[ag]iulor. . . . praef. eq. alae ' Parlh. . . 

Efhtm. ffti,'- 5. 1^55 u. 1065 (Africa) eq. alae rarlhoruin 
7» 55> ( M ) » n 

Die drei parthischen I.ei;ioneii sind Tid später gebildet, nicht aas Pkrtliern, soBdern 
für den Krici; gegen die Parther 

i Bei PAVtV'WtssowA, Ktvteneythpatdit «. d. W. ■]« R. 17 

' Unten S. Sil ex gcnerosi». Kine Reitertruppe im parthischm Hcerr führte 
diesen Üeinamen Joseph. Ant. J. 14, 13, 5 S 34^= lirnei; . . Tiüv XeYOM^vuJV ^X€u6€piuv 
s Antonitis [war] . . nuchden er durch das n&rdtiehe Mctopotanien «igefihr auf 
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während dieser Zeit in der Gegend von Xisibis Kiieij tjcführt. Nach 
der Einnahme Alexandria.s tiel jener gefangene parthische Knabe in 
die Hände des Casar» der ihn frei ließ, mit dem römischen Bürger- 
recht beschenkte und ihm Ravenna als Wohnsitz anwies. Durch diese 
beiden Umstände erhält der Fall eine gewisse Wichtigiceit, um nicht 
zu sagen einen politischen Beigeschmack. Ravenna war im Anfange 
des ersten Jahrh. n. Chr. eine Stadt der gefallenen Grölien des Aus- 
landes, die bei den Romern Schutz gefunden hatten. Durt \\ar Hato 
mit seinen lUyricrn interniert, bald darauf kam ThusiK-Ida und ihr 
Sohn Thumelicus, ferner der MarcomaniunkuniL; Marubod u. a. Wenn 
also auch jener Mygdonius dort sein Leben vertrauern mulite, so 
weist ihm das doch dne gewisse Bedeutung zu; auf alle Fälle war 
er kein gewöhnlicher Privatmann. Wenn er also bei der Einnahme 
Alexandria*s ungefähr zehn Jahre alt war, so hatte er im Jahre lO 
n. Chr. das 50. Jahr erreicht Damals bestellte er sich sein Grab und 
seine (irabsohrift. die wir noch heute nicht ohne Rührung lesen, da 
sie uns einen Hinblick tun lälit in die resignierte Stimmung des un- 
glücklichen, heimatlu-.en Prem llin.'s 

Wenn dagegen lIlillNER Recht hat, dalj die Inschrift 30- 40 Jahre 
jünger ist, dann wäre jener C. Julius Mygdonius junger, als der Parther- 
krieg des Antonius; er konnte z. B. durch Räuber aus dem ekedichen 
Hause entführt und als Sklave an den Kaiser verkauft sein. Sklaven 
erhalten öfter als Namen die Bezdchnung ihrer Heimat, wie z. B. Geta, 
Paphlago, Persicus bei WlLMANNS, £r< /////'? 131 1 usw Allein dann 
würde man doch einen Zusatz wie Augusti lihcrtus erwarten : auch 
verstünde man nicht, weshalb ci den Namen Julius statt Claudiu:^ 
erhielt und warum er gerade in Ravenna lebte; denn das jener Farlher 
etwa bei der dortigen Flotte des Kaisers angestellt war, ist wenig 
wahrscheinlich, da die ziemlich lange Grabschrift keinen derartigen 
Hinweis enthält HCbnbr's Anncht scheint mir daher wen^r wahr« 

schdnlich*. 

1 — — - - 

dem Wege, den Alouindcr betebfitten httte, an den Tigris gelangt. MoWMmt, R.G. 
5, 3&t' T'iescr Weg Ahltc aber Nisibis 

« Der Juliemame wtr natKrlich weil verbreitet auch bei orientalischen Kürzten, 
aber einen G. Julias Fab. Samsigeramos , Lebas, AsU Hßn, III I p. 586 n. 2567. 
jahrfsiu/tr ,/^< ö.inr. A>,h. hist. 3. Wim l9oa Blnblslt S. stf, k«iiiieo wir amtllr» 
lieb nicht zu den Parthem rechnen 
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Lbciiiaiii der ersten i lallte des ersten nachchristlichen Jahrhunderte 
gehört eine Itischiift an bei Bisitiin im persisdien Kurdistan: 

DiTTENBERUBR, ÜHSCT. gr. meut. 45 1. a. 'AX^paadrnc* MtOpdniC 
TTeir ... b. ruirdpCttc | aarpdmic tüiv froTpdir[(uv] c. ri»Tdp(Qf|C 
rE6iTo6pO{'. 

Ich begnüge mich, auf den ausführlichen Kommentar von DlTTEN- 
BERGER ZU verweisen und V. GUTScmODT» KI. ^khri/teH, hg. v. RüHL 
3 S. 43 Gotarzes. 



Der Zeit der Flavier gehört eine Inschrift an, in der allerdings 
nicht die Parther, aber eine interessante römische Sendung nach 
Parthien erwähnt wird: 

C Velio Sal[v]t f. Rufo . . Hic missus in Partfaiam Epiphanen 
et Callinicum regis Antiochi filios ad imp(cratureni) Veqpaatanum 
cum ampla manu tributariorum reduxit. Joseph. f>. j. 7, 7. l — 3. 
Ks t,'cniigt hier, auf MüMMSEN's Kommentar S. B. Bcrl. Akademie 
1903, öi/ zu verweisen. 



Unter den folgenden Kaisern war es namentlich I rajan, der eine 
energische, offensive Pofitflc Rom's gegen die Parther vertrat und 
durchitihrte; seine expeditio Pardüca wird öfter erwähnt, z.B. bei 
WiLMANN's Extn^la 1620; daran schbil «ch der Triumph des Dtvus 
Traianus und die ludi Parthici zu Ehren Trajan's, 

C. I. L. I p. 378. Gass. Die G), 2 Kai oi 0iai al Tlapdimü dvo- 
|ia0f'f!'-Tfa. MoMMsi N, /\. .S7. A*. 2' 2375 
die von uiiKin praetor l'arthicarius (( \ /. L. \\ 41 IC)) geleitet wurden. 

Hadrian gab die Eroberungen seines Vorgängers auf; aber die 
Kaiser Marcus Aurelius und Verus, femer Severus und Caracalla traten 
freiwillig oder gezwungen wieder in die Fufttapfen Trajan*s. 

In Renn, nahe bei den allogiamenii degU equites singulares\ hat 
man ReKef und Inschrift des M. Ulpius Chresimus gefunden, s. AW/. 
d, comfHUS. arch. com. d. Rouia 1889 tav. IX p. 218; Not. d. scavi 
1889 p. 223. Man sieht Apollo und Diana; 

* VgL HOMmsi^ R. C. 5, 345 A. 1 ■ C, /. £. H 4105 (Tarragona) 

3 Vgl. Hbnzbii, Atuu d, Imt. i385, p. 235 £ 
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Apollo, ii^tuida. coronato <ii lauro, con un raino f<ar'nuriit! <ii 
alioro luiia mano äritta c la lira nella sintstra . a' snoi pu ili l U coi- o. 

IHam , . calsata di enätWHidi . . . coUa mano sinisO a tiau- ritta 
itm gm/ulissima face acccutt cd braccio dritto penäenic tiefte U suo 
arco. Ai smn piedi — stnnno duo cani. 
Die Inschrift 

C. I. L. VI 31 187 M • Ulp • Crcstmus (c)\erc[itator] | natione 
Partli I iH ■ et ex j^cncrjosis Meina tur | issi \ fecit pro <alu \ te imp. 
et sin;4 1 Aiil,^ et omni j bu-> amici | mei ■ | A. Mar j oivis ■ Ar j temido [ ms. 
ist links auf dein vertieften Niveau des Reliefs aiv^ebracht auf tiein 
Kaum, der von den Mgurcn freigelassen wurde; nur die erste Zeile 
mit dem Namen des Chresimus steht auf dem etliöhten oberen Rande 
des Retiefs. Rechts unten neben der linken Hand der Artemis liest 
man noch: Templa. Der Charakter des Reliefs und der Schrift zeigen 
nicht mehr die schönen Formen der Periode Trajan's, gehören aber 
vielleicht noch dem 2. Jahrh. n. Chr. an, obwohl die italienischen 
Herausgeber sich Air das 3. Jahrh. entscheiden. 

Trotz des fehlerhaften Lateins macht das Lesen keine Scluvieri^^- 
keit; nur Z. 5 hat die Abschrift Not. ä. scai i 18Ü9 p. 223 llissi statt 
JaA Im C, l. aber auf dem Facsimile sieht man von der ersten 
Silbe U kdne Spur; Z, 4 haben die Itafiener MHNA*; das C. /. 
dagegen MEINA; da auch in der i. Zeile Chresimus ebenfalls mit H 
(st Ej eschrieben ist, so .scheint dieser Buchstabe auch Z. 4 nicht 
unuahrsclieinlich: allein diese Frage la(')t '?ich nur vor dem Original 
entscheiden. Beide Formen H und El scheinen nur das lange E zu 
vertreten. Die'^c Zeilen 4 — 5 geben i.len Schlüssel zum Verständnis 
des Ganzen. i ■/. m . 1889 p. 223 heilit es: Nt i x-v. 4 — 5 senibra 
dox'tni u-ggi-rc iiir()iia) liissi; das ist — auch abgesehen von der 
falschen Form llissi — sicher falsdi und läftt außerdem das vor- 
beigehende B/fena oder Mdna unerklärt MoUBfSEN \ak C. f. L. be> 
nieikt: 3—4 ex generosis Mctvä mtellige ortum ex noüH Pea^ho eins 
nowinis. Ich nuili es den Orientalisten Überlassen zu entscheiden, ob 
Meinas ein parthischer Name sein kann, mir scheint das durchaus 
unwahrscheinlich, auch die Proso/>op-np/na imp. roiii. gibt nichts Ahn- 
liches. Selbst die Stellung des Namens spricht entschieden dagegen; 
lateinisch müUte es dann heißen: M. ülp. Meina fil. Chresimus. 



1 S. d. Fem. T. IX 
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Auch Muina 1 urissi, das mir cia IVcund vorschluij, scheint keinen 
Sinn zu geben und fallt aus der Konstruktion. 

Wenn dagegen MHNA zu lesen ist, dann kann nur der asiatische 
Gott Mcn gemeint sein*, dann gewinnt das focit doch endlich das 
nötige Objekt und das foli^cnde Wort nuil» also ergänzt werden 
tur(;innuni). Die beiden hellenischen Gestalten des Reliefs, die wir 
Apollo und Artemis nennen, sind also <_i^ent!ii;Ii Menotyrannus und 
die ihm cn;.; vcrlr.imK nc l n iitcrmutter. ."sclion W'ADDIN« .ToN, I cyng'i 
III I (. l.v/< \>. hatte acht ver>ciiietlcne Gestalten tles Mcn 

unterschieden, und ihnx folgt Dkexler in KosCHER's Lt x. d. gr. u. rom, 
MythcL u. d. W., der noch mehr inschriftUches Material heranzieht. 
Die einzelnen Erscheinungsformen desselben Gottes werden scharf von- 
einander geschieden und bei Weihungen gelegentlich nebeneinander 
aufgezählt 

C. I. (r. 34.i9 MriviTifimi; [rc. -^OLl] Kai MnviTUpdvvot. 
Dieser asiatische Licht,L;<»tt. ih r auch woh! mit dcni Atti^' identifiziert 
wird, iTschcint in den biliilichcn 1 ».irsleiluuj^» n ( nlwcder vw Vv.\'> ndcr 
zu i'terdc, aber meist mit dem Halbmund, wie die grieclusehc Artemis; 
er wird gelegentlich sogar als Lunus bezeichnet. Diesem Menotyraanus 
hat Ulp. Chresimus also ein Relief geweiht, auf dem der Halbmond 
allerdings fehlt, an seine Stelle ist die fast übergroße Fackel getreten. 
Eine befriedigende Erklärung des folgenden Wortes Issi ist bis jetzt 
noch niemandem gegluckt; ob ich mehr Glück habe, ist fraglich; aber 
ich will doch kurz andeuten, wie meiner Meinung nach tlie Sache 
vielleicht aufzufassen ist Hinter dem Namen des Gottes erwartet 
man einen unterscheidenden Beinamen wie beim Zeus 1 Kaionacus, 
(;l) ini>ius, Idacus, oder Apollo Aktius, Ddius, Lycius. Gerade beim 
Gotte Men pflegte man die verschiedenen Arten scharf zu unter- 
scheiden; es gab einen Mfjv TfcTpacinic (s. RoscHER's Lexikon 3, 2702) 
einen M. TkImov (s. o.) und einen M. Kdpou (Strabo p. 579) auf Münzen 
der phrygischen Stadt Attuda^. 

■ PeRORIZET, f., Ment BulL de forr. kell. 20. 1896 p. 5;. FoUcaxT, AsiociaHarts 

r^igituin 119- 27. 

Düste des Mein?; s. Magnesia am Maeaiulcr, licrlin T. XL C. /. L. 

VI 499 . . HeimM et Attidi Menolyntimo invicto . . (a. 374); 500 M. d. m. Idaeae 

et Atl''ii Men'?tyr.Tnnn conscrvntorilius 377»; 50S [in.i;;nac 'ieum tnntri et 3«]ti-Mc;no» 
tyranao . . ^a. ^V) 11. Chr.j; 51t M. it. m. liiacae ci Atlidi Mcnoturanno . . a. 377 

3 S. Waddwcton m. a. O. III I p. ai6 Cte sornom e«l siuu doute dMv« de Im 
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Der Gott wurde also bezeichnet nach dem Ort sdnes Kultus. In 
ähnlicher Weise hat also vielleidit der MeiK>tyrannus seine Beinamen 

von der Stadt Issus erhalten. Der Men wurde in den verschiedensten 
Landschaften Kleinasiens und S\ricns verehrt'; fiir Issus ^ speziell liilit 
sich der Kultus des Menotj'raniuis nicht nachweisen, wohl aber der 
des .\j><>lIo. der auch auf unserem Relief an die Stelle jenes orien- 
talischen Gottes getreten ist. 

Den Schluß unserer Inschrift bildet der Name des Q. Marcius 
Artemidorus', den wir ebenfalls als einen Verehrer des Menotyrannus 
aufeufassen haben. Er führte denselben Beinamen wie der Gott selbst: 
C. f. G. 3442. Mnvi 'AZiorrnvu». *ETr(6)i 'EpfiOT^vn^ TXukujvo^ 
Kai NiTuivi? <|)i\oH€vou i\oi66pn(Tav 'Aprtiuiöiupov ircpi o«vou, 'Apxe- 

fll'bujpO? TTlTTOKtOV JölUKCV 6 OcÖ? ^KOXdffiTO TÖV 'EpflOt^VIlV Kttl 

eiXtifffcTO TÖV e€Öv, Kai üttö vOv tuöotti, 

WaddingtüN, Asie Mi/u urc, No. 680 = C. I. (J. 3448. 'Etou? 
ÖZ, ^n(vö(;> £av6iKoO pT» WTÄ imTarnv Mnvöq 'ApTembuüpou *A&OT- 
TnvoO» "Hmoc T[iJß€piou KAautCou 0tXoK<SXou ftoOXoc önip IoutoO 
Kai Tiiyv tIkvuiv dvl6nK€V. 

BulL de corresp, hellen. 20. l896.'p.89. Dans son association 
fr^quente avec 'ApTcpK 'AvdiTi? est pcut-ette venu ä Men Aziottcnos 
cc deuxtcme sumom d'Artcmidoros dont le gratiüe une d^dicace 
de Gordus '. 

Arl(inid<Jius war der IIau|jtname des Soldaten und ursprünglich 
vielleicht sein einziger Name, wenn er den römischen Namen Q. Mar- 
cius erst beim Eintritt in das Heer erhielt; man sieht also, daft dieser 
Mann bereits in der Verehrung dieses Gottes, dessen Namen er trug, 
au^ewachsen ist Da das Wdbgeschenk also nur auf den M. UlfMus 
Chresimus zurückzuruhrcn ist, so war rlcr neben ihm g^iannte O. 
Marcius Artemidorus wahrscheinlich der Priester des Gottes, als die 
Weihung des Geschenkes erfolgte. Dieser Beiname Artemidorus ist 

Position du temple sur 1» fronti^ ontenae et signifie Carien. Vgl. Heai», IBtt^ 

nui'i. p. 559 

' S. die asiatischen Städlemünzen mit dem Bilde des Men bei Ueao, //ts/. 
mm. p. 797 

■» S. Hkad, //is/. mm. p. 604: IZXI Apollo <>tanding, ho! Iii ; atcra, and lestlng 
OD laurcl trce. Above uncertain Aramaic legend (Imhoof, A/i>u. Or,, 1% ¥. 2t) 
j S. CaetanI'Lovatki.li, Milaiigtt BmssUi ]>. 97 

4 Je ne vois pas pourquoi WaDDI>CT<<n, luui, ,i'. t,i,- Minnirf 668, ■ «ippo«* 
qu"ApTC|tHM>poc ölait la tradnction gracque d'*A£ioTTT)vö& mot lydien 
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also ein weiteres Moment, das die Hc/.icluing auf den Mcnotyrannus 
und also .iiich unsere ErgiinzvinLj des Namens wahrscheinlich macht. 

Unseren l'arther mit seinem (jlaubenst^^enossen finden wir aber 
noch in zwei anderen stadtrumischen Inschriften wieder, die ebenfalls 
den Kultus orientalischer Götter im Lager der Soldaten bezeugen: 

C. L L. VI 31181 (In hortis Maraini). Soli'Invicto pro salute 
imp {sie) et genlö • (1 • eq • sing« eorum* M • Ulp • Chrenmus • sac[efd*Iovis 
DoUch I [eni v*8 • 1 • 1 • {m]. 

iuagMa protoinc Solis ratHnd. capiit f^ari uui Lunac i Itter steUas 
duas. mapia f^rotouu- Arr/' r/,?. { fortai.sc lovis /h>li:hiiii). 

VI 31172 (In iiortis Maraini). lovi Dolicheno pro saUite • h cq • 
siny ■ Aug. O. Marcivis At lenudurus medicus • castroruni < aram posuit. 
Wir sehen also, dali M, Ulpius nicht nur ein Verehrer des Mcno- 
tyrannus war, dessen Kultus durch das Bild von Sonne und Mond 
angedeutet wird, sondern auch ein Priester des im römischen Lager 
so populären JupiMter DoUchenus. Es ist derselbe Gott, dem auch 
der schon erwähnte Q. Mardus Artcmidorus, der sich hier medicus 
castrcnsis nennt, einen Altar .L;estiftet hat. 

Die beiden Weihi^eschenke des Ciiresimus sind gestiftet ]iro saliite 
imperatoris und der equites «iin,i,'ulares, denen er cuiuKil aueli noch 
seine persönlichen I'reunde ansclilieljt; der i\Itar des Artemidorus da- 
gegen nur int den Geber und .seine Kameraden, die equites singulares. 

Schließlich erbebt sich noch die Frage, ob wir unseren M. Ulpius 
Chresimus mit einem gldchnamigen Prokurator des Hadrian identi- 
fizieren dürfen, der im J. 1 18 n. Chr. in Ägypten einen Tempel des 
Sarapis ci baute: 

6 /. C 4713 (-Vgy|)ten). "Yn^p auji^ipi*»^ xai fnuiviou viKri? toö 
Kupiou imtuv AuTCKpaTopog Kaitrapo*; Tpuiuvoü ■A^pll'V(lö ZtßacTToO... 

MdpKOU OuXtTi'oU X(»nai'uOU t7TlT|IOTT€UOVTO<; TliV MtTtlXAujV. 

4713', . cnnpÖTTOu Tuuv /itTÜAXujv X()riaiuou ZcßuöToO uneXeuBtpou, 
5vT0^ Trpo; ToT( ToO KXaubiovoü ^pfoi; . . (April 118). 
Wenn beide identisch wären, so miiilte Chresimus erst Soldat und 
dann Prokurator gewesen sein; die römische Inschrift fiele also in die 
Zeit vor 1 18 v. Chr. 

Es ist aber überhaupt unwahrscheinlich, dali der ägjptische 
Chresimus jemals zu den equites sin;^ulares und der romische jemals 
zu den FrciL^clas.icnen und l'n ikuratoren des Kaisers gehörte. Die 
Zeitgrenzc nach üben ist für den runii-schen Soldaten gegeben durch 
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die Regierung Trajan's, der die peregrinische Kaisergarde der equites 
singulares gestiftet' und dem Chresimus direkt oder indirekt das 
Bürgerrecht und den Namen Ulpius gegeben hat. Das l'.infachste 
wäre natürlich, anzunehmen, daß ein vornehmer P.irthcr beim Parther- 
kricgc Trajan's dem Römer in die 1 lande fiel, daü er als Kriegs- 
gefangener nach Rom kam und dort bewogen wurde, in die neu- 
gegründete Kaisergarde einzutreten. Allein der Stil des Reliefs und 
der Schriftcharakter der Buchstaben schonen mir entschieden gegen 
diese Annahme zu sprechen. Auch die orientalischen Kulte bei den 
Soldaten der Hauptstadt waren zur Zeit Trajan's allerdings voriianden, 
aber eine viel größere Verbreitung haben sie doch erst in der späteren 
Zeit erhalten. Ich ziehe es also vor, die Inschrift einer ^»teren Zeit 
zuzuweisen und es unerklärt zu lassen, wic jener Parther gerade den 
Namen M. Ulpius erhalten hat« 

Einzelne parthische Landschaften, namentlich der westlichen 
Grenze, werden bei Gelegenheit der römischen Partherkriege in den 
klassischen Inschriften zuweilen aufgezählK Beispidsweise w91 ich 
xmr anführen: 

WiLMANNS, Eseempta 636 (ca. 166 n. Qir.). M. Qaudio [ti] f. 
Q[iur.] Frontoni leg. Augg. pr. pr. . . . auxilior. per • <Mientem • in - 

Armeniam et Osrhoenam ■ et • Anthemusiam ductorum. 

Die Könige von Osrhounc führten bekanntlich den Namen Ab- 
gati.K ; einer derselben soll jenen apokryphen Brief an Christus ge- 
schrieben, der sogar inschriftlich aufgefunden wurde. Da diese Herr- 
scher bald ni den KKenben der Römer, baM zu denen der Paither 
geredmet werden, so wird es genügen, hier die Literatur zu geben: 
Brief des Abgan» von Edessa an Jesus. S. HarnaCK, A., 
Gtsch, d. altckristl, Utt. i. 533. EhrHARD, A., MuhrisÜ. IdtttratHr^ 
t. Freiburg i. Br. 1900. S. 117. 

Papyrus (des 4.-5. Jahrh.) s. LiNDSAY und Niri!ni„soN, The 
Favomn f>apyri tu tite Boiüeian Library. The Atheiuxeum 1885 v. 
5. Sept. u. 17. Okt. 

Inschrift von Ephesus: Jahreshefte d. Österr. Areh, Instöiäes, 
Wien 3. 1900. Beiblatt S. 90. Afirapof Oöxd^a TOffd[p]xnC 'In<ro0 
dYa9i& 0uiTf)pi . . . %ipw . . . 
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Aus der letzten Zeit dieser Dynastie haben wir zwei Inschriften: 

Ihsci. (h: XIV 1315 (Rom). 'Ektov KtC cfKoaru) tiXiicto? ^to? 

'AßTctpoq tv8a | xapxi'ÖH, MOipuiv wc, ^tt^kAujctc (iiTO?" | iL qpOövo? uj? 
dbiKÖq tk; ÜTTffrßedev ofixÖMtvov q)ujc. | XunrO'ai; tu( r) Y^vog Kai (piXiou? 
tTÜpouc. , TÜußov h Avnovftvoi; um Otio tüGiov uöeXqjiL" | oiaiv 6 
npiv JiuffiXtü^ "A(ifüi)OS »iv YtvtTiT;- J 'n>Siff<j^iii/'/i. 1,3,8. V. GuT- 
SCHMID, Gesdi, des Kgr. Osroene. Mim, de Vae. de St. Piterd^g, 
VU 35 (1887) p. 42 
Auch seines Sohnes Grabschrift hat sich erhalten: 

CLL. VI i;97 (Rom). D. m. Abgar(i) Phrahates(-tis) filius* 
rex (--^filii) jiriiicipis ( )rrhenoru Hodda coniugi-bene mercnti • fcc ■ 
(Zt. d. Caracaila, Dio 77, \2). Prosof-op-. I, 4, 9. v. GuTSCHMlD, 
Mmi. lit l\n\ <{,■ Sf. Pffeisi'i^. Vll 35, I.S87 p. 45. ÜREXLER, Cora- 
callas Zug nach dem Orunt. Halle i8Ö0. S. 41 tf. 

So Mrie der l^ame der Farther einst den der Perser verdrängt 
hatte, so ist dieser nach der Gründung des Neuperaschen Reiches 

wieder in sein altes Recht getreten; es ,i;ab eine Zeit des Schwankens 
und des Übergafif^es, aber schlielilich verschwindet der Parthername. 
Auffallend ist nur. dal» der IVrsernaine <chon vor der GriindviPL; des' 
Neupersischen Reichs für die Parther anL_;e\vendct v nt le. Als Cara- 
caila den Spuren seines Vaters f(jli;end die l'arlher bekriegte ', suchte 
er die alten Traditionen von Hellas und Macedonien wiederzubeleben. 
Alexander d. Gr. war sein Vortnld» den er auch in Äußerlichkdten 
^nachahmte; um den Orient zu erobern, bildete Caracaila eine mace- 
donische Phalanx von 16000 Mann; aber auch das Andenken an die 
Perserkriege der Hellenen wurde aufgefrischt, und die Spartaner, als 
die tapferste» Hellenen, auf'^efordert, sich an diesem Kriege gegen 
den Erbfeind zu beteiligen. X'ei L;ei)lich hatte Thukydidcs 1, 20, 3 
dagegen protestiert, daii es jemals in Si>arta einen rTiTavcirri? Xöxoq 
gegeben habe, Caracaila bildete für seinen Partlierkrieg einen lako- 
'nischen und einen pitanatischen Schlachthaufen' und gerade in Sparta 
hat man Grabschriften gefunden, welche die Verstorbenen w^en der 
Teilnahme an dieser Expedition rühmen: 

" DrEXLER, f. W., Cararai/as /n^ »a<h dfm Orient u. d. letUe Partheriti,-^. 
Htlle 1880 

i Hcroiliaii 4S, 3 dffÖ £«dptlK }tCTaillMV<i|KVOf VCttvfoC AOKIWVUCÖV Nttl TTtTOr 

VUTi]V AÖXOV iKlikiX 
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C. I. 6. I 1253 (Sparta). NciKOKXn; v4o?, ^nM^tnoc. 4aT[pa]T€[u]- 
liivoc bic KOTd ncpa[tü]v. 

(405 (Sparta). AiocTKopa xa^pf dircXöüiV Tf|v 

euTüXtcJTdtTriv ffuvMctxi'av Tt'iv kotu TTe plTtüv. 

Lehas Voyagc 1, 183!^ (Sparta). 'AvTiTTaTp[o^ . . . aTpaTeuadfi[evos 
Kard TTcpaüivJ. 

^iiAf. heU. 25 p. 59 u. 205 (aus Bithynien) dwiwopxhottc. 

XcTiübirt a' Kttl ß' ftt65oic [^iri] TT^pcrac. 
Wolters', der kOndich auf diese interessaaten Inscbriftai aufmcrk'iam 
machte, gibt sogar eine Abbildung dieser spartani-^chen Helden. Auf 
allen dici Inschriften werilcn die Parther offiziell als Perser bezeichnet; 
dieser Name ist durch;nas nicht i)r()Ieptisch im .Sinne der spateren 
Zeit aufzufassen, s«iuii.rn als eine 1 luldii^ung für die glorreichsten Er- 
innerungen von Ilcllaa und Macedonien. 

Auch im Orient sdieitit um dieselbe Zeit eine nationale Reaktion 
eingetreten zu sein; als wenige Jahre später das Partherreich zerfiel und 
das Reich der Sassantden sich Mdete, besann man sich auf die großen. 
Zeiten des Cyrus und Darius und nannte sich nicht mehr Parther, 
sondern Perser, und die Römer muliten diesem Beispiel, wenn auch 
nach einigem Schwanken, folgen in der Pczeichnung ihrer Feinde*. 

P's ist interessant 7x\ sehen, wie im dritten Jahrliuiiderl n. Chr. 
der Name Parthicus und i'ersicus in der Kaisertitulatur miteinander 
wechselten. Sqptimius Severus hatte sich allerdings den Namen Par- 
thicus übertragen lassen, führte ihn aber mdstens nicht; sein Biograph 
sagt (c 9): excusavit Parthicum nomen, ne Parthos lacesseret; in 
einigen Inschriften aber hdftt er Parthicus (II 1254, 1669 — 70, 3343^ 
XIV 2800) oder Parthicus maximus (XIV 2072). Sein Sohn, der 
gegen die Perser (s o.) gekämpft hatte, nannte sich Parthicus; s. d. 
vita 6, 5 post victoriam Parthicus appeüatus est; vgl. 7. V>. C. I. /.. 

II 1532, 1969, 2663, III 5735. 5755, i2;2/. V 4055, 580*^ 7980, xn 

1232, 1S51, 4347, 542(>. 5.} 30, XIV 2073, 2255, Lphem. 8 p. 455. 
475. Alocatider Severus dagegen wurde berdts als Perdcus begrüßt: 
5<:r. last. Aug. ed. P. i p. 268: Adclamatio senatus: Alexander 
Auguste .... Persice maxtme . . . vere Parthicus, uere Persicus. 
Philippus dagegen, unter dem Münzen geprägt sind mit der Inschrift:; 
Pax fundata cum Persis (ECKHEL, d, n. 7 p. 321), 

» Mitthnhiti.;,!! ,i. .1lh. it. Iitst. 28. 1904, 291 

* Vgl. MoMMSEN, C /. L. It p. 318: l«di Penid 
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ist der erste Kaiser, der in seinen Inschriften den Beinamen Persicus 

geführt hat: 

Philippus. 
PartfticHS Persicus 

Hl 4634» 10619. VI 1097. WlLM ANNS, JEVi-w/Äl 1013: 

^i d H(>»h >t iüud in tilr'is wonii' 
nn ntis nondum rcpcrtum est. 
Aurelian. 

III 7586, Vm 9040, XII 2673 Xn 5561. 
545Ö 5548—49- 

Carus. 

Scr. hist. Aiii^. ed. P. II 219: 
l'erstci nomen. 
Dioclelian. 

III 5810, 615 1, III p. bo2— 3 (cdicU 
de prctiis), X 3343. 
Diese Bdqiide, die sich natürfich noch bedeutend vermehren lieften, 
mögen genfigen. 

Bis an die Grenze des neuen Sassaniden-Reiches werden wir ge- 
führt durch die Inschriften von Nakschi Rustam» in denen der Vater 
des Rcichsgründers geehrt wird: 

DlTTENrjERGER, Or.i^r. Insci . 432, C. f. G. 4675 (Xakschi Ru^tani) 
ToöTo TO [TT]p6a[iJU7T]o|i MaaöacTvou 9eo0 'ApCT[a£dp]ou ßacnXtuu? 
ßaaiX^wv 'Apiaviüv [^k T]fc[vou]s Gcaiv, uioö GtoO TTaTTctKou ßa[aiX]iu)?. 

DlTTENDERCiER, Or, fttscr. 434. C /. 6. 4 -0. To npöaumov 
toOto Moobdovou dcoO £ciinIi[p]ou [ß](unXdtuc ßoHnXlu»[v 'Aputjwßv xm 
'Avapia{v]ü^ Ik [t^]vouc 6€ui[v, utoC] Mo<r[ftd]<yvov 6€o0 *ApTa[E]dpou 
[ßamXduic] ßatrtX^iuv *Apiavuiv i*. y^vo[u{ Bctfiv]. iicrövou dcoO Tfonrd- 
KOu ßa(JiX[fiui;. Pn)Sopo!^raph. i, 152, rf.o. 
Sie sind neuerdings öfter behandelt; ich begnüge mich darauf zu ver- 
weisen: 

NdLDEKE, ( ff seh. des Artiichsir i IVipokäii p. 35. — BEZ/.EN- 
BERGER, Beiträge 4. 1S79 S. 22 ff. — NöLDEKE, Aufsätse zwr Pers. 
Gesch» S. 86—87. — MOMMSEN, R. G, 5, 414 A. — . Tabari cd. 
NöLDBKE S. I. — vgl. V. GuTSCHMiD, Kleine Schriften 3, 131. 
Ich schließe mit einer neuerdings gefundenen Spidtafel% die ihr 

I WestJaOsthe Zeitstkrifl 8, 1889. ßSvretfoHdctidM. S. 68. Bull, dt AreMfi^ia 
Cristiaiia 1S91 p. 27, 33. IJtt,->.-t!ut p. 35. Btttmfr SttußfH, Kekul£ gewidmet, Berlin 
1890, S. aajff. Ihm, M., Kömnike Sfut'i.ije/n 
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Herausgeber, Petersf.n, tler Zeit b.iKl nach 296 n. Chr. zuweisen 
wollte; ich brauche wohl kaum noch hinzu7,ufüg<Ti , ilali sie etwas 
älter sein wird, tla zur Zeit Diocti tian's die Ik-zeichnuii:; Parthi statt 
Persae in hohem Grade autT.illend sein wurde. In dem Vasenrelief von 
Puteoli waren Parther und Germanen, auf unserer Spicltafel werden 
Farther und Brittaner* als Kffofeindc des Römischen Reiches be- 
zeichnet: 

MätkeiL d. Rom. Itutä. 19. 1904 S. 14a (Katakombe v. S. 
Marco e MarceUianoX N, BuU» d, ardu crisL IS)03> 43« 315 ff« Notisie 
d, scavi 1903, 279. 
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> Ähnlicli Hont. earm. 3, 5, 3—4: adiectis Sritannis \ imperio gravibusqoe I'ersis 
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Eduard Reuss* Briefwechsel 

mit seinem Schiller und Freunde - 

Karl Heinrich Graf 

Zur Hunderljahrfeier setner Geburt heran SL;ci;cben von 

K. Budde und H. J. Holtzmann 

1904. XI u. 661 Seiten. Gr. 8^ Geh. M. 12.—; geb. M. 14.50 
Prof. Goldziher schrieb im LIX. Bande der ZDNfü S. 180 ff.: 

F,s liat der I iterntiir vi. l',',v-niL;i'ii nowinii i;; l>raclil, daf. dir IIcr.T,!^--! licr iliii^^'s liricf- 
wcchscb die V'orlicr.«agung Kd. KeuL>': „Da. unsere Briefe nach unserem 'l ade jcdcafolls nicht 
geöndA werden" (S. 460) dnrch ihre |)ietütvoll« Tat widerlegt haben. Der in dem vcftreiTlich 
ausgestatteten un 1 mit ausgi /i ichni-ti iii Tu li;ii,ick .iii;;i. iirdti<. 'a n Kan li- fiir <iic N-ichweli erhaltene 
Ged«nl(cnaustauscli zweier j^eisti^; vornehmer Männer, die trotz der verschiedenen ^Veisc, in der 
rie in ihr Inneres and in ^e Aeßenwelt blickten, durch rDhrende Freundschaft nnd Aehtnng mit- 
einander verl).:ni!en waren, Ist aus den verschieilcnsten Gesichtsj iinkten als Hcrcichcnin^ der 
literatur der Denkwürdiglccitcn ancrlcannt worden Insbesondere ist ilire holte Be- 

deutung aht lebendiges Zeugnis für die kircMiehe Zeit(^ehtchle DeotscUands und des rar Zeit 
des BrieA(et:li';cIs nnch fran/iisist-lien Elsali, <nvsic im /.usammenliaiig damit fiär die Verhältnisse 
des theologischen Hochschulwesens in Deutschland, Franlu-eich und der Schweis von berufenen 
Seiten l>eleachtet worden. Aach der große Wert, der diesen vertraulichen Bekenntnissen als 
unmittelbaren Bekundungen der politisi lieii und nationalen Stiinuuinj^ der geisiiy erlesenen Kreise 
im Elsaß innewohnt, ist in ergiebiger Weise hervorgelrelcn. Es j^cnügc, auf den treil liehen Artikel 
von Kantssch in der Beilage zur Münchener .\llgcmcinen Zeitung vom 10. Januar (1905 No. 7) 
nt verweisen . . . ^Yie die beiden Freunde einander von Ürief zu Hrief ausführliche Rechenschaft 
über ihre vielseitigen w isscnsrliaftlirlien Vnr.siitze gihen und darüber, was sie sun den^^elben 
fortschreitend au&filhren, so gewahrt uns dieser Briefwechsel einen iutimen Einblick auch in den 
Unfsag inid Gang ihrer Tätigkeit auf dem Gebiete der diese Zeilsclirift interessierenden Literaturen. 
Wir sind hier ?anäch=;t Zcnijrn dt^; allerersten Aufleuchtens jener i.Mth' lisehen Gedanken in 
der aittestaiuendichen Literatur- und iCeligionsgeschichtc, die, durch die beiden Freunde begründet, 
nach einigem Widerstand tu der führenden Stellung in der biblischen Wisaenschaft durch- 
gedrungen sind, die sie nun innehaben . . . Aber atil'er den biblischen Studien be:^lci:en \y\r 
in diesem Briefwechsel die Bestrebutigcn und Leistungen der beiden Freandc auch auf den 
Gebieten der spetiellen orientalistiachen Studien. (Folgt eine besonders emgdiende Be» 
baadhing der cin?cVi!j n Abschnitte.) . . , müsi-cn liciin auch die Orientalisten den IIer:iits- 
gcbem daulibar sein für den Einblick, den diese in so mannigfachen Beziehungen inlcrcssauten 
DenIcwBrdigheilen ermSglichen, nicht nur m die orientalistische Werkstatt der beiden Geehrten, 

sondern auch in die Verhältnisse, die ;ins das ui^-senschaftliclie Leben der Zeil, die iliesi Dnktimcntc 
umspannen, besser verstehen lassen. Die tjcideu Herausgeber haben den Brief» echsel durcli die 
wBr^ge Efatkitung, durch gewissenhafte Textbehandlnag und Anflügung eines ausgiebigen Namen* 
verzeichmaaes (Budde), s'jwie durcli die Zugabe einer biographischen Orientierung und inti tL- ;ur'; 
Erllnterungen persönlicher, sachlicher und literarischer Andeutungen in den Briefen (Uoitzniaun 
S. 627—033) den Leaeia» die das Buch wohl in den weitesten Kreisen finden wird, nntcbar gemacht. 
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Ibrahim ibn Muhammad at-Baihaqi Kitab 

al-Mahasin val-Masävi 

Hemuageg^ben von 

Friedrich Schwaily 

Mit Unterstüizung der Käoigl. Preutlischen Akademie der Wissenscluften 
1903 XVI u. 647 Seiten. Gr.-Lex.-8<* H. 36.— 

Dieser Ausgabe titgm zwei Handsdiriften nignindei 
t) der fxagmentarUche, »ber sehr alle und gnle G>dex der Leidener Uiiivenilitabi1>Uotli«k (cod. 

2071 = Amin ,VtS), 

2) der viel jüngere, aber voUsläuJitje Codex der llihlioihck der „AüiaUc Society of Bengal". 
Beide Handschriftea eicänzen steh auf das wertvollste. 

DiT Vcrfa: SL'r leJitc linier dem Khalifea MuiM i l r (a. 1). ooS — 9 ;2). Sein Werk enthalt 
zakiireiche hiislorischc Fraj^mentc, die nur hier erlialten üind, uud ist besonders reich an kultur- 
hisUmsehem Materisl, das in den großen gesdiiehtiichen Werken der Araber ge«r5hn]ich 

i^;u iriiTt wird. Als ältester Keiuäscntant (li-r 5.o;;i.-iia:mti--n Vlnhti'-iii 1 :'rTnli;r ist dieses Boch flir 
die Geschichte dieser besonderen Gattung der Adab-Litcralur von eminenter Ikdeutuiig. 



Der vulgärarabische Dialekt von Jerusalem 

nebet 

Texten und Wörterverzeichnis 

Dargestellt von 

Max Lölir 

1905 VIII tt. 144 SetteiL Gr. 8* M. 4.80 

* 

In dcnt Vulyararaiiisclien ral;tsiiuas lassen sicii dcullicli nach den verschiedenen Landes- 
teilen dialektische Unterschiede beolnachten. Bisher sind \-orwiegend die nördlichen Dialdcte be» 
liandelt, in di ti Ar'itilcti \on Hak-tmann, Sr.vrF.i., rii:.;isiir u. a. Hier wird tr-ten Male 

ein Dialekt grauuuatisch dargestellt, der im südlichen Teile Palästinas, in Jerusalem und l/mg^cnd 
gesprodien wird. Dabei ist auf den Unterschied zwischen städtucher and fellachiseher Aasdmda- 
weise gcbühreud Rücksicht ytiiornnicn. 

Bei der Auswahl der Wort- uud Satzbeispicle hat der Verf. auf die f iaküsiht I atuaidbiirktit 
des Buches Bedacht genommen. I>ie angeflÜiTten Sätze sind sämtlich ^^irst tagädken Lihtn mÜthnL 

Das llucli tiitliält !K-Uen dein LTamninlisciicu Teil eine Aii/nl l der rocsic und Prosa an- 
gchurendcr Literatur- Produkte: volkstümliche Erzai düngen, Liebes-, Gefängnis-, Klagelieder, end- 
lich Sprichwörter und vulgäre Redensarlcn. Den Schltil) bildet ein rtiekhttUiges Würtfrifenäehms, 
das s/f j^il uiL j. . , 1' -r; ühru hen \V. rtcr und iiirc dDrl j^ebrauclilii ! l n Ik'dejtunjjen wieder- 
gibt. Ein Vergleich z. h. mit Uartmanns Sprachführer lä£t in dieser iiinsicbt interessante Ab- 
weichungen zutage treten. 
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Das Johannesbuch der Mandäer 

von 

Mark Lidzbarski 

Mit Unterstüuung der König!. Preubiscben Akademie der Wissenschaften 

Erster Teil: Text 
1905 2 BU. u. 291 Seiten. Gr.<Lex.'8" M. 14. — 



Vit niesten Werke der n«adlischen Ijtentnr sind der Giuta (Sclmt?, Tbcaunis), das 
Drain dh yahja {Johannesbuch) und das Qclasla (Auslese). Von diesen drei Wcrkon \sarrn bis 
jetxt nur der Thenzums und das Q'lnsla vcröftentliclil. Iu> rh.-i. insu! Imt ein iinTi> kn^Rt^r 
Redaktor alle Schriften und Traktate vereinigt, die iliin l>L'dcutsnin i^cniii; scliieneu, uin ihrem 
Untergange vorzuheuyct!, und '.\ie das Üucli der eij;i niliclie Kanon der Msndaglänbtgcn ist; SO 
ist es bei seinem reichen Inhalt auch für uns die H.iiiii|.|iifllc für die Kenntnis der hahylonischen 
Guosis. Das t^olatta hingegen ist mehr dem praktischen Kultus gewidmet: es enthüll Gebete 
md Gebmnchsanweisongen f&r die Ttnfe und die B este t twng. Im ,Job«aaesbaeh der Maadäer** 
Anrd das dritte Werk mitt;eteilt. Wie der „Sdiat?" ist ai!ch das Jobanneshuch kein einheitliches 
Werk, sondern aus vcrschiedeneu Schriften zusammengesetzt. Auch ia ihnen werden fast alle 
den tfmdter intereetieienden Fragen erdrterl; eher im Gegenetse ur steifen DidiktHc des 
Thesaurxj«! i^eschicht es hier in nichr volkstümlicher und unterhaltender Form. Die I'clehrungen 
sind in Ge&präche, Erzählungen oder l'arabeln (der gute Hirte, der Seeleutiscber) eingekleidet, 
deren Spnelte oft von einer packenden, retivollen Intimitit ist. Leider sind die einzelnen F!ar> 
tien \ielfach frapnii ir'srh, ahgcri^i^'"! ?;ni! cnt'JtcIU, und sie waren es wohl srhon ^ur Zeit, als 
sie snm jetzigen Sidra vereinigt wurden. Ein grol^cr Teil des Buches beschäftigt sich mit 
Jobsnnes dem lanfer, seinen Eltern, seiner Gelnirt, seinem Anftreien tmter den Joden, seinen 

Erlebnissen und I . i den, seinen Lehren, seinen Erniahniinj^rn und ^'l^r.^ll'iS3^;n^;,'en. Auch dieser 
Teil besteht nur aus Brucbslficken, er bietet aber noch immer die au&führliclisle, freilich durch- 
■ns apokryphe Ersihltuig vom Jobsanes der Mandäer. Er ist auch die literarische Gnmdlage 
znm Bericlite, den Siouffi nach den Mitteilungen ii)i< >Tandaers aufgezeichnet hat. 

Dem Textteile wird ein znmier Teil folgen, der die Übersetzung, einen auxlllhrliehen 
Xoaimentnr tmd Pualleltexte bringen wird. 



Verlag von Alfred Töpelmann (vormals J. Ricker) in Glessen 



Ephemeris für semitische Epigraphik 

von 

Mark Lidzbarski 



Krsier Band. Mit 49 AbbilduQgen. 1900 — 190a 
Fireis: 15 Mark (audi in 5 in ach abgeschlossenen Heften zn je 5 M.) 

I. Heft: l-liiie Nai lii rüfunj^ ilor Mc^aiiisclirift. — AllvcniiliSLhc Jum iirlftcn auf Sic^lIu und 
Gewichten des Ashmoican Museum zu Oxford. — Zu Sidoais 4. — Eine Weihinschrift aus Kar- 
diago. — Eine punische tabtttia dnit/iwit. — Neue |wiiisdie Eigennamen. — Inschriften aui 
OmsiaiitiiH'. I.inc dreisprachige Inschrift aus Tunisietl. — Ncn]>unisiclu- Inschriften aas Maktar. 

— Zi:r Siloahinsclirift. — Kleinere hebräisi lic Inschriften. — Aramäische lusclirifien aus Kappa- 
docien. I. — Pnlinyrcuischc Inschriften. — Der i^hisshn dt äit:fv und die Tracht der Palmyrcncr. 

— Mandtisefae Zanbertexte. — Miszellen. fnrva. Zn den temiüschen Zahlieichen. 

• 

9. Heft: Der Unpnng der nord- and südscmiiiBcheo fidirHt — Ober einige Siegel mit 

.scmiti>i licii In-cliriftcn. — fliil^iklcs iitnl Tahiii!. — Kine jilirmi/isrhe Insclirift aus Mcnr his. — - 
Kartlta^ü-che Altertümer in Kiel. — Punische Grabinschriften. — I'uuischc Talismane. — 
Hebräische Insehriften. — Pfelmyrenische Inschriften. — Griechische foschrifkeo »us Syrien. — 
Siidaraliische Inschriften. Are! ;i Ii ; -::hc Sriuitcn um! Funde. Mls/cllen. Kej'hir im .\T. 
Zur Dauinsclirift des Bar-Kkb. Eine aramäische Inschrift aus Qabylou. Zu Vog i5j. Zn den 
semitischen Zahlzeichen. Rtpertoin ^ifigraphif ttmiitifHe. 

3. Heft: Balsamcm. — Der Ursprung des At]>hal)ctes. — Semitische Lc^'enden auf Siej;eln 
und Gewichten. — Plinni.'isclu- InM^hriftra - l'-ini • hc InscUut'lfii. — Meliriiischc Inschriften. 

— .\ran)aischc luschriften aus Kapi>adocicn. II. N';U)at!ii>;chc Inschrifti-n. — Pnltm 'cni^che 
Inschriften. — Nachträge. — Wortrcjji.ster : A. Nordscinitisch. i. Kananaisch. z. .Aramaiich. 
B. .S&dsemitisclb C Griechisch nnd Lateinisch. — Sachregister. 

Zweiter Hand. 

I. Heft: Semitische Kosenamen. — Altnordarabisches. — Phöni/ische Inschriften. — > 
Punische Inschrlflen. — Nenpiinische Insrhriften. — Hel>räi!iclie In.M:hrificn. — Nabatäische In» 
.Schriften. — T'nlniyrcnische Insrhrifli n. • - ' Iriccliischc ;inii lateinische Inschriften. — SfidaiabÜche 
Inschriften. — Archäologische Arbeiten und Fumic. . — Mis^cllcn. Der UrspnUlg VOO ♦XV. 
Das Alphabet und die Hieroglyphen, lialsamcm. Bemerkungen Noldckes. 

Mit einer Sehriftlafel oad sechs AbbildoBgea im Text 1903. 5 Mark. 

a. Heft; Die Namen der Alphabetbnchslalwn. — Über i-mv^c .sici,'cl und Gewichte mit 
semitiscl'.cn Legenden. — Z ur M'c-.iin'iiirifi. — I'höni.;i-c:if Inschriticn. Punische und neu- 
punische Inschriften. — Hebraisclie Inschriften. — Aramäische Texte atif Stein, Ton und 
Papyrus. — NabaUische Inschriften. — Pslmyrenischc Inschriften. (Fortsetzung in Heft 3.) 

Mit 26 AblHldnogen. 1906. ca. 6.50 Mark. 
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Die Religion Babyloniens und Assyriens 

von 

Morris Jastrow, jr. 
Vom Ver&sser revidierte und' wesendich erweiterte Obenetzung 
Geheftet M. 10. — Erster Ha lul In Ualbls. geb. M. ij.-^ 

XI u. 5S2 Seilen. Gr. 8* 



Das ganze Werk wird in zwei nngefahr gleich starltea Bänden oder in etwa t j Liereningen 

von /iisammcn T. n - ühi rrciso von je M. I.50 \ ilkndct sein. Vom zweiten 13au>lc liegen 
bereits die beiden ersten Lieferungen, die achle und ueuule des Ganzen, vor, wahrend die zehnte 
nnd elfte noeh in diesem Jabr eraebeinen wrden, so dnfi der Abscblttß tun die Mitte des nSchsten 
• Jnbces 711 erwarten ist. 

Ein ganz besondres Verdienst gedenken sich Verfasser und Verleger dann uuch durch die 
Liefernng eines Bildendes zu enrerben, der sieb eng an das Werk «nschUeflea and a« milUgent 
Preise kindkih aöo soll. 



Religionsgeschichüiche Versuche und Vorarbeiten 

beranigiegeben von 

Albrecht Dieterich und Richard Wünsch 

in Hädelbeig in Giefien 

I. Band: HCpding, Hugo, Dr. phil., Ililfsijibhothekar bei Grül^h. Uuiver»it;itsbibliothtik in 
Gießen, Attia, seine Mythen md sein Kult. (4 BIL n. 224 S.) 1903 M. 5.— 

II. Band 1. Heft: GreÖmann, lI. I Dr., rtiv.l )..:•. .Icr Theologie nn der Univcrsit.it 
Kill, Musik und Musikinstrumente im Alten Testament, (i HI. «. J2 S.) kioj M. — .75 

II. Band 2. Heft: Ruhly Ludwig, Dr. phil., i.ehramtsasscssor in Bcnsheira, De mortuorum 
ladido. (2 Bl). n. 73 S.) 190.1 M. 1.80 

II. Rand 3. lieft: FahZ, T'.:1>iL,. fir. [ '.nl., Riki^r in Hungen, De ROMUlOraai poetanUM 
doctrlna maj^ica quaestiones selectac. u lül. i. ' v S.) 1904 ^f. 1.60 

Ii. Band 4. Heft: BlCCher, Georg, Dr. j liU., I^chramlsalLzes&ist in Dariustadt, De extisplcio 

capita trta. Aeeedit de Bsbyhndenui egobpido CaroU Besold snpplemeotnni. 0s & mit 
Tltelbfld, z Abb. im Text nnd 3 Tafeln) 1905 M. 2.80 

III. Baad I. Heft: Tblllln, Carl, Dr. phiL, Dozent an der Hoehscbnle sn Gothenburg, Die 
OOtter des Martianns Capeila nad der Broascicber von Placensa. (Unter der Presse.) 

III. Rand 2. Heft: Guildel, ^ Dr , 1 ) , T ciir.imi^.ikzessist In GieAcn, Dc stdtanuaappell«- 

tlone et religione RoaMna. (Uuter der Presse.) 
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Zeitschrift 

für die 

alttestamentliche Wissenschaft 

Bernhard Stade 

in Jas i weite VierteljaJirhuirlcri ilires lit^tehens eingetreten. Wie sie hislier allen wissenscliaftlichen 
Arbeitern auf dem Felde des A. T. itnentbchrlich gewesen ist und mit den Jahren auch stetig 
«a Abomneiiteii toeenonuncn hat, so hoIR si« andi kfiuftig za NnU snd Fromniea du Wiatea» 

Schaft und der eigenen Leser mancher bedeutsamen Abhan Htm- ihre Spalten öffnen 7U können. 

An den ersten 25 Jahr^^an^en haben mitgearbeitet (die Zifk r nennt ilic An/ah! i'.rv 1'.; itr.-igc) : 

Ablioll, T. K. • • I I>ro5lc. O. ... 1 K ini^nclrky. \.S. j Muv |.p, H. • • • t Schultheii, F. • • a 

Adltr. S. ■ ' • • ^ Eckardt. K. . . . 1 Kuminka. A. • • i Moulmn, W. J. . a ScbltUfnMM Sltk- 

Albrtcht, K> • • • 6 Eppcnstein, S. • • t Kamphausen, A. ■ 1 Müller. A. • • • • i bovcn, J. Z. • • x 

AlRocyi-Ilinch.H.i . Ennan, A. • • • » Kaafmann. D. ■ • 1 Müller, W. Max • a Schwalljp, F. • • -n 

Albchaikr, M. A. I Fracnkcl, S. • . • 4 Kantmh, E. • • • 1 Nestle, £....• «6 ScyboM. C. P. • I 

Afn»ld. W. R. • • t FtaokaebcrK. W.. * Kerber. G a . Nöldeke. Th. • • 9 S^nc. P. • • • t 

B:icti<rr, W. ... 24 Fliiet. S. A. • < • I KtKfl. R. • ■ > • 1 Mewack» W. • * t SitgCHad, C. • . J 

Baeihutn, K. ''S Fripp, E. !. • • • 3 Klopfer, K. • . . 1 • Oefde. F. • • • • f ' Silbmtmt. S. . . » 

Baumann. E. • • 7 Fri tnrr. J. ... 1 Klu>.!rri;i.inii, I'. . (■ (')rr<:iihfri;. E v. • i Smeod, R. .... 7 

Beer. F.. i Kiuti«. H. . • . i K .n Kd . . . u IVIvrr, f K. • ■ - ^peer, J I 

Rter. G. ... 7 G.nll, A. Trli. v r Kr.icti^ chinar.R. • 1 IVr,!;. M. .<. . . i - la le. Ii. • • • • '7 

Hebnke. H. . • . i f.a^rer. M . . . i Kraul . S • - • 4 IVrl-:». F F.. • • 1 >uerlc. W. ...» 

liemier. A. . . . i üie^ebrcciit. 1 . 4 Krcnkct. M ■ • » Vi l;. H. ,\ Steiodorff'. C. ■ • t 

B«Btiii|W, J. • • I , Goldiiher. I. . . a Lamb«ri, M. • • • 1 | Piakuas. H. • • • a Steimagcr. P. • • a 

Bkkell, G. . . . a GoMUbcrscr. J. . t Laander. P. • • • i Pofoadilci. S. • • 4 StocIcniBrer. Tb- . 1 

BObaM, W. . . . 5 Grilt. J. • • • . ■ 3 Lay. J. ..... 7 ' Pracloriai. F. > • 6 Taylor, J. • . • . t 

Bo^owr. J. . . . 1 1 Givppa. O. • . < 1 LMiba»<ki. M. « • i ' PranidMa. E. > • 5 Tachan, L. • • « a 

Bonk, H. . . . . a { GnDfcet, H. . ■ ■ 1 Ijcbmaim, F. • • J ' Rahlb. A. • • • • i Tonaiyi Cb. ■ > < i 

Bouiiet. W. . . . I Haacke. K. . • . t I.uhr. M. .... II Recke Bdorf. S. • a VaJawn. J. J. P.. Jr. j 

Itrock.-lni..'in. C. • . H..i:l(m:nn. II. i K - • ■ j ' K'.cJcl. W. . ■ . « WU^ri. K. ■ ■ ■ i 

Hnnioti. C. . ■ ■ ) ll.irk.ivy. \ . . . 3 I,-. th'rr. i; . . . - 1 Ki'.htn, K, • • • 1 Vrli, 1". i 

Bnchlrr. A. • ■ • 7 lUn.^r. - . . . i M it^olis. M I. • 5 Ri-Llrr. f. . . . i Wemel, H. ■ • • i 

n«dtlc, K ii' H' Tf. N. .... I Mjriiiorstr.il, A ■ K ^cnlii-r,;, H. . • i \Vei««niniiii . ,\. S. I 

Buhl. Fr. . . . . 3 MoclifcM. . ■ - I M.ir.tanri. J ■ • ■ i Knuenihil. I . A. ■ 6 \V,.;kes W • • ' 1 

Caatatli. U. • • • i , HcCbtaon, G- • ■ 6 Ma»chkawiki. F. • i Kosenwntaer. £. . 4 Wiexand, A. • • i 

Ch4«i.H. P. . . 3 Uollaaberc. J. • • t Maubaa. J. C . . K) »i:l. V i WiMeboar. G.- • $ 

Cbayaa, T. K. . . ti Haliiaffcr. H. • • J Meinhold, J. • • • 4 ' Schill, S. .... 3 Winter. G. • • « i 

Oinnll. C H. . . 7 ' HofB. P. . • . . i MaWner, B. . . . a [ Sehlatter. A. . . x WMf, M a 

Couard. L. ... 2 llouisroa. M. Tb. a Meyer, Ed. • • • 7 Schmidt. G. • • . » Wlaaebe, A. • • 1 

l).ilin.in, C. - - - 1 jAcob. Ft. .... 21 Mei. A. t ' Schmidt. H. . . . t Wuriter, P. . . . 1 

D-liustli, Fr/. . . ; lantrnw, M. . ■ . . Mittwn. h, F. ■ • . i .Si hi; ■ r. , • i /eydnfr, H. • • ■ i 

l.>«reobour|[, J. . ; Jaatrow. Morri«. jr. j MoUdort. W. . ■ i Schreiner, .\l. • • t /illeaseo. A. • • 8 

Diaiirich. O. . . • | Kable, P. . . . . i ' Moor«, G. F. > • a | Schulte, Adidb. • i < ZbBMn.H. • • • 1 

Preis des Jahrgangs von 2 Heften zu je t3— «ij Bogen 10 Marie. 

Der Vertag besitzt von der vollstindigeii Rdhe der ersten 25 J.ihr};änge noch eit^gv 
f/'r«/.(' l.xemplare und bittet deshalb etwaige Interessenten, sich an ihn 7\\ «enden; er w.ire 
gegebenen Falles auch tum Austausrh ^Iterfr Jahrg&ngf bereit und sieht gefälligen Anträgen 
entgegen. 
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Die Beihefte 

zur Zeitschrift für die alttestamentliche Wissenschaft 

sind «n dem Bedürfnis hen-orgepoieen, solche Aibdten nicht von der VerfiSieatliehtng eusstt* 

schlichen, bei denen es suwohl itntiiulicli erschien, sie ihres ('infangs wegen in einem Hefte der 
„Zeilsehrift" unterzubringen, wie uich ihren Abschluß iilier Gcl^ühr hinnnsxnschieben. 



Bis jeut sind eiscbienen: 

L Frankenberg, WÜhelm, I.ic. Ihcol. [Pf«rrcr in Louiscndorf], Die DaMcrunK der 

Psalmen Salomos. Kin Beitrag zur jüJi^cht ii (K schicbtc. (IV a. 97 S.) 1896 M. .>.2o 

II. Torrey, Cl.uSo C, Dr., Instruetor in Üic I i!i;_;ii:.!:.-s .it An-lni-r I'l : -i. il 

.Sciniiiary [jcui New Häven], The Composltion and Historical Value ut bzra- 
Ncbeala. (j BD. 65 S.) 1896 M. 2.40 

IIL Ofllli Augittt Firhr. von, Im, tOr.], Oberlehrer an dem Realgymnasium und an der 
Realschule In NUinz, Attltraclltisciie KeittlltteB. (Vin u. 156 S.) 1898 M. 5.— 

IV. Löhr, Ma\, I). Dr., a. o. Prof. d : [ :i olo^^ie an der Universität Breslau, Unter- 
suchungen zum Buch Arnos. (4 lill. u. 07 S.) 190t M. S.50 

V, DiettriCh, (mslav, l.u- I'r , 1 f.irr.-r der (lcu(-sr!u-n (-\ .iii f '.inuiiirlr in Sviirnhant- 
Ix>ndun [jetzt Berlin], Eine jakobitlsche Einleitung In den Psalter in Verhiaduug mit 
zwei Homilien aus dem grol&en Psalmenbommentar des Daniel von snm etaten 

Male herausgegeben» fiberseut oad bearbeitet. (XLvn o. 167 S.) 1901 M. 6.50 

VI. Dfettrich, C-nv. TIc. Dr.. Piist-.r v) .ir H ■!,-,■-■ V.,r\ ■ -n V.-xVn. U ...t In London, 
ls6'dAdh's Stellung in der Auslegung&geschichte des Alten Testamentes, au »«inen 
Kommentaren xu Hosea, Joel, Jona, Sacbarja 9 — 14 und einigen «npihiiigten Psalmen 
veranschaulicht (LXVII u. 163 S.) 1902 If. 7.50 

Vn. Baumantl, Ebeifaard, Lie. theol., Piator in Ploen, Der AnllMUl der AnMitrcttafi. 

(X 11. 69 S.) 1903 M. 140 

VIII. Diettrich, >■ T ; • Dr., Vn^ ^r :,n n. r IlcibniUkirche in licrlin. Ein Apparatus 

crillciis /ur Pesitto zum Propheten Jesala. (WNIF u. iz^ S.i 1(105 M. u>. — 

IX. Brederek, Emil, Pa^ior in Urcklum, Konkordanz zum Targum Onkelos. (XI o. 
195 S.) 1906 M. 6.50 



Das Generalregister zu Band I — XXV der ZAW 

beendet sich in Bearbeitung. Der Verlag sowie jede Buchhandiuiig nehmen gern 
schon jetzt Vorauabestelhmgen darauf entgegen. 
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Zeitschrift 



fiir die 



neutestametitliche Wissenschaft 



und die Kunde des Urchristentums 



Erwin Preuschen 



Die Zeitschrift stellt im 7. Jahrgnnge. Sie will dn S«miiie1|)aiikt sein für alle ArMlen, 

deren Zwick es ist, ir^ctulv. . rr FTkcmilnis i)cr Fiitsttlnin^ dcv riiri^tentirnis und seiner Sltcslen 
Geschichte beizutragen. Sic iK.schrankl sich daher nicht auf das (iebict, da.s in dem herkuumi- 
liehen Unterricht als das Fach des Neuen Testamenles lieteichnet ni werden pflegt, toadeni 
berflcksichlif^i <-'' cnsii rliu uHi^L-iiieiiie KcliyIonSj;i --cliiclite, «nftm sie die KrsLlicitiurij^en auf dem 
Boden des Urchtistenlums zu erklären gccit;^ct ist, wie die Kirchen- und Literaturgeschichte der 
ältesten Zeit (bis etwa 325). Denn es scheint, daß eine wirklich frnchtb*re Föidetoag der 
Pr ililcine, die das N\nu- Testament und liie Entstehung des Chirisleiitnms bieten, nur von einer 
umfassenden Betrachtungsweise erwartet werden luuuk 

Die Zeitschrift erscheint in vier Heften in der Starke von je 6 Bogen, die im Febrnar, 
Mfti, Au(;u>t v.un \ovcnil>cr aus^e^eljen wcnlen; der Preis Ijelr.i^t lo Mark für den J.ihr- 
gug. £iacelnc Hefte sind nicht käuflich. Die Jahrgänge I — VI können zum Preise von je 
10 Muk nichbesogea werden. 

Probehefte mit dem Inhaltsveneichnis der enteo 5 Jahrgänge stehen kostenfrei anr VerAgung, 



An den ersten 6 Jahigingen haben mitgearbeitet (die Zttkr nennt die Antahl der Beitrige): 



Acheli», H. . . 


• i 


DicteriLh. A • . 




HotOmnn, <• ■ 


1 


I.inJer. C. . . . 




Ter-Mioa5^i.int7, F. i 


Aodcrien. A. • 


• i 


Di Pauli, A. Frhr 


, 1 


Hollaiann, C. . . 


1 


McrWe:, J . . . 


• • 


UicDcr, Ii. • . • 1 


Bacher, W. • • 


• a 


Dobacbütt, E. 1. • 


1 


Holtrmano, H. J. ■ 


t 


Mumtnscn. Tk* 


• 3 


\ ischer, K ■ . • • 


Bacon. B. W. • 


• • 




1 


Holttnaiin. 0- • > 


i 


Neaile, £. . . . 




VoUmar. H. . . . i 


BoMSsn. W. • . 


• 6 




■ 


Hqsi, X. • • 


t 


Pat»B.W.R. . 


:\ 


VSilcr. O a 


Box. G.H. • • 


• I 




t 


Jauaria. A. M. • 


a 


PreuBcheii, E. . 


... 


WftipWT* * * • t 


Bnulaii. C • > 


♦ t 


Försttr, M. • • • 


t 


Kabiseh, R. • . ■ 


I 


Rauch. Ch. • ■ 




Wataar. W. . . . t 


Bngg«, Chr. A, 


• 1 


Ftacnkcl, S . • • 


1 


Katleabutch, K . 


I 


Kcinciiitcin, R 




« ai!f. H 2 


Botler. E. C. • • 


• I 












• I 


Wciucl. H 


Cli»5):ii.in. J • - 


• I 


l'i.n. >. A. • • • 


.1 


Klo» :,rmaiifi. 1, 


1 


SLhil.tl, V.O. . 


. I 


Wcndland. P . ■ 2 


l'lcmeii, C • • 


• ^ 


Kttrrer. K • • • • 


1 


Kn..;.f, k . . . 




SthuT^-r. V. . . 


. I 


WcDitlinj. K- . . I 


C!oiujt, M ■ • 


■ I 


tlebharill. H. • . 


1 


Koiilln. H A . . 


\ 


.si.hwatu, y.. 




Werule. P. . . . i 


Cooylieare, F.C. 


• u 


GocU. K. C. ■ . . 


1 


Krcyrtititihl, J, . . 


1 


Soliiu. W. . . 


• j 


Wiesen, c; ■ . . t 


Corucni, P. ■ • 


• 14 1 Greßmana, H. . . 




Kru^-'-r. (■ . > . 


i 


F. . . . 


• I 


Wtlaiiiowii/, U. t 


Onuncr, J. A. • 


• 4 


' Hamack. A. . . • 


6 


L«ipol<li, J. . . . 




Steffen. M. . . 


. a 


WUlHcb, H. . . t 


l>BiOiasiui, A. • 


• « 


f ÜMiKhiMt, a . • 


I 


LCcdiieahait. R. . 


» 


Sirack, M. U • 


' ' 


WiMcrfeld. P. V. . t 


Deak. J. . . • 


* I 


[ Henncckc. E. . • 


1 


Liaeke. K- . ■ • 


I 


Sulfbach. A. . 




Wieda. W. ... 6 




Digitized by Google 



Inhshsvenekhnis der ,.Orienta1isc]ien Studien" (Fortsetzung). 



Friedlaender, Itraal (New York) > Zur Konposideii vm Ibn Ilwm's MilaI 

wa'n-Nihal 267 

G ardthauseii, V. (Leiptig) - Die Tarlhcr in griechitch>röiniscben Ins hriftcn S39 

Gaster, M. (l.ondon^ - Mansorci . ^ 1 : nitaritaniscben . 513 

Geyer« K. (Wien) -Die K«Ue auf dem Kamel. £ia Beitrag zur altarabiscben 

Phraseologie 57 

<> i e >^ ( . 1' r i e dri eh {Greihwild) - Die Volkissenen «n Höien Rahmi'c Romtn 

, loSt 

Ginsberg, Lonis (New Vörie) - RandgtotMii tont hebriiichen Ben Sin . . 609 

De r.oeic M. J. I.eidcni - Die Hcrufuii^ Mnh-immod'- l 

Goldtther, Ignas (Budapest) - ZaubereUmente im itlamisclien Gebet . . . 303 

Grimme, Hubert (Fkreiborg, Schwelt) - Der Logos in S&derabten 453 

Guidi, Ign. ;Roml II Saw.T;p«- 913 

llalevy, j. (I'^trisj - Deux |iroblcmc& assyro-semitiques 1013 

Hjelt, Arthur (H«]stngrof*)-PIU«ifemMmeit ans dem HeMtemeron Jacob'i 

von Edesi-n .. 57t 

Horn, Paul iStraCburt; i./E.;-Die Sonnenaufgänge im Scbähnlme . .... ioj<^ 
Houtsma, M. Tb. (Utrecht) - Eine metrische Beaibdtmg de« Bncbet Kellfai 

wa-Dimna «.... * 91 

H&btchmann. H. (Strasburg i./E.) - GHech. Krcfc 1077 

Jackson, A. \". W i 1 1 i a m s Vonkers, N.Y. I Seme .Xddition.il Data on Zoroaster 103I 
Jacob, G. (Erlangen) - Das Weinbaus nebst Zubehör nach den fazeleu des 

I:!Ifiz. Ein Beitrag so einer Daiitellung des altpcnischen LelMnt . . . loSS 
Jastrow, Mon is, jr. ;riiiladelphlai - On thc Compoaite Chareeter of the 

Babylonian Crcaiion Störy 969 

Jensen, F. (Marbmg L/H.)<-I>er babylonische SintHatheld rnid sein SchilTia der 

israelitischen Gilgamesch-?^agc 98J 

Juynboll, Th. \V. I.cidcn) - Über die Bedeutung des Wortes '.iw/w .... 353 
Kaatütch, E. (Malle a.ß.) - Die sogenannten aiamniticrenden Formen der 

Verba V'V im Hebräischen . 771 

Landauer, !^ (StraCbnrg i.'E.'i Zum Targrim der Klagelieder ...... 505 

Lehmann- Haupt, C. F. (ncrlin - BnXlTavd; und BcXl|Td|Nie 997 

Lidsbarski, Mark (Kiel)-Uthra nnd Malakha 537 

Littraann, Enno (Pttneelon, N.J.) -Semitische Staaimestagen der Gegenwart. 

All-, liem Tigre übersetzt ',»41 

L6w, I mmanuel (Sxegedin) ' .\ramäische Fiiclinamen . .' . 549 

LyalL-C J. (1.ondon1-lbn al<KatbT's account of the First Dar of al-KnUb . 137 
Macdonald. r)'.:t.c,u) r.. n;u:rirrl. (' inii. - riie Story of the Fisherman 

and the Jinni. Transcrtbed from (iaUand's MS of "The Thousand and 

One Migfats» v 357 

Martais, W. < Tlemcen) - L'Enph^misme et l'Antiphrase dans les diaiectes 

nrabes d'Alg^ie 423 

Marti, Karl (Bern) -Die Ereignisse der letalen Zeit nach dem Alten 

Testament. Eine Skizte 6St 

Mez, A. ^Baselj- Ü)>er einige sekundäre Verba im Arabischen 249 

Moore, George F. (Cambridge, Mass.)-19|9 V| tty^ »Lobiu candatu*"» 

and its E iuivalenls, Aoßö? ";3jrt y?»!« ,ir^ IjjÄ, SA^j, etc. 76t 

Müller, D. H. (Wienj-Das Substantiwm rerbale 781 

Neumann, Karl Johannes (Strafiburg i./E.)-Die Enthalttamoi der psendo- 

clemeiitini^chcn liriefe ili- virginitate in il.icr StclUmg zur Wcl". .... S3' 
Nie boison, Keynold A. (Cambridge)- An unknown Biograpliy of Mulianimad 

entitied Ki/dt» man }itl>ara fafim 23 

Niese, lienedictus Marliuri^ t. II.'i-Eine Urkunde aus der fttefchsbSenclt . S17 

Nowack, W. (.Strasburg i.^ Ii,) - Metrum und t'cxtkritik Ö59 




Digitized by Google 














Inhaluverzeichnis der „Orientalischen Studien" (Schlaft). 



Ocstrttp, J. iKopenhagen;-Siiiintliens. Znr lioia<ritdMtt Mythotogit . • . S65 
Percira, Franciscos M aria EstcTei (IJmbon)-Jae«bi, cpiscopi Ninbeni, 

Momilia de advcnfu re^^is Persaruin adversu!, ujI em Nisibis 877 

Keckendorf, H. :Freiburg i./B.) Zum Gebrauch des Partizip« im Allarabischen S55 
Rhodokanakis, N. (Graz) -Über einige arabische Handschriften der öffent- 
lichen Bibliotheken in Konstantinopel 385 

Ros ini, Carlo Conti (Rom) - Poeinetto liiico tigrai per la baltagl:a di 

Addi Cheletü 925 

Rotbctein, Gustav (Berlin) - Zu a;-!%abiiiti't Bericlit über die TUiiriden (Mi> 

Wct?stein II, noo fol. 44^-64'! 155 

Rothstein, J. Wilh. (Halle) -Ein Spectmeu crtiicum zum hebräischen Texte 

d« ^raehbnelies 5S3 

Schiilthess, Friedrich Göttiiigen) - Umajja b. Abi *-Salt 71 

Schwally, Friedrich (Giet<cn) -Ägyptiaca 417 

Sellin, E. (Wien) -Das israditisehe Ephod <99 

?;eyhold, C. F. (Tribini;cn;- Ilebraica: I. Rer^th. 2 Rosch Icelcb, rr.sch hamOr 757 

Snoucli Hurgronje, C.(Uatavia)- Zur Dichtkunst der Bi Atwah in ijadhramöt 97 
Soltan, Wilhelm (Zabern {./E.)- Petrasanekdoten md Petnislegwidett in der 

Apostelgcschiclitc S05 

Spic.i,'elberg, W il heim (Strasburg i.y£.) - Ägyptisches , Sprachgut in den aas 

Ägypten stannmndai aMtmiiscben Urkunden der PferserccH ...... 1093 

Stade. B ff'.iercnj Die [loetisclic Form von Ts. 40 , 627 

Stumme, Hans (Leipzig) - äidi llimmu als Geograph 445 

Torrey, Charles C (New HaTcn. Conn.)-Thc Kitsb Gbalat ad-pij'afk* of 

Ibn Barrl 211 

Toy, Crawford H. (Cambridge, Mass.) - The Semitic Conception of Absolute 

Law 797 

Wcstphal, (>. (Marburg iJH.) - tMWn MOU 719 

Yahttda, A. S. (Berlin) - Bagdadische Sprichwörter 399 

Zetterstden, K. V. (Upsala)- Kin geisüichcs WccbMlBcd in FeJllbl ... 497 
Zimmern, H. (Leipzig) - Das TermutHch« babTlenische Vorbild des Pehtl 

und Mambaha der Mandäer 959 

Index. Von C. Betold. 

A. Eigennamcn-Vcrzcichi'.i ^ 11 17 

B. Verzeichnis erklärter Wörter 1157 





Die anhängenden Verlagsanzeigen 






werden besonderer Beachtung empfohlen. 






DRUCK VUN \V. nRl7Ct)LI3( M mp£ii;. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



